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Der franzöſiſche Gegenbeſuch in Berlin 


und die Neiſe Lavals nach Amerika. 


Paris, 25. September. Die franzöſiſchen Miniſter 
traten am Freitag vormittag unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
präsidenten zuſammen, um ſich vornehmlich mit der Ein⸗ 
ladung Hoovers an Laval und mit dem Berliner Beſuch 
Lavals und Briands zu beſchäftigen. Der Minifterpräfie 
dent machte Mitteilung von den Schritten, die der ameri⸗ 
laniſche Botſchafter bei ihm unternommen hat, um ihn im 

Auftrag des Präſidenten Hoover nach Waſhington einzu⸗ 
laden. Die franzöſiſchen Miniſter haben einſtimmig bi 
An Bedeutung dieſer Geſte anerkannt, auf die der Mi 
ſterpräſident in günſtigem Sinne antworten wird. Laval 
und Briand unterrichteten dann den Miniſterrat von dem 
bevorſtehenden Berliner Beſuch ſowie über die verſchiebe⸗ 
nen Fragen, die gelegentlich der Berliner Beſprechüngen 
aufgeworfen werden können. 


Hindenburg wird die Miniſter empfangen, 


Paris, 25. September. Die Pariſer Morgenblät- 
zer äußern ſich ſehr befriedigt über die Abſicht des Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg, die franzöſiſchen Mir 
niſter gelegentlich ihres Berliner Beſuches zu empfangen. 
Es wird unterſtrichen, daß der greiſe Feldmarſchall dem 
franzöſiſchen Botſchafter gegenüber ſtets ein mehr als nur 
offizielle Liebenswürdigkeit gezeigt habe. 


Sicherheitsmaßnahmen für den Empfang. 
Berlin, 25. September. Der Empfang der fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter wird mit der größten polizeilichen Sor 
falt vorbereitet. Allenthalben werden ſehr ſtarke Polizer 
kräfte bereitgeſtellt, um dafür zu ſorgen, daß ſich der Emp⸗ 
lang ohne Störung abwickelt. Der Vorplatz am Bahnhof 
Friedrich⸗Straße wird völlig abgeſperrt fein. Ferner wird 
die Straße, durch die die Fahrt der Miniſter nach dem 
Hotel Adlon erfolgt, polizeilich geſichert ſein. Die Polizei 
wird ferner Sorge tragen, daß es nirgends zu Menſchen⸗ 

nfammlungen kommen wird. 5 


Franzöſiſche Kolonialpolitik mit Deutichland 
Das angebliche Programm des Berliner Beſuchs. 


Paris, 25. September. In einem bemerkenswer⸗ 
ten Artikel, der anſcheinend auf eine zuverläſſige Quelle 
gueittgeht, bringt Feran de Brinon in der „Information“ 

as anſcheinend von der franzöſiſchen Regierung für die 
Berliner Beſprechungen aufgeſtellte Programm. Brinon 


erklärt, man werde verſuchen, einen Organismus zu ſchaſ⸗ 
fen, den Vertreter der Industrie, der Regierungen und an⸗ 
derer intereſſierter Kreiſe eingehen ſollten. Dieſer Orga⸗ 
nismus jolle die bereits beſtehenden Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen der beiden Länder überprüfen, Möglichkeiten für ihre 
Erweiterung finden und nicht nur auf dem Wirtſchafts⸗ 
und Finanzgebiet, ſondern möglicherweiſe auch auf politi⸗ 
ſchem Gebiet neue Beziehungen ſchaffen. Ferner plane 
man franzöſiſcherſeits die Zuſammenarbeit mit Deutſchland 
auf die Kolonien auszudehnen. Man denke daran, durch 
Wiederaufnahme der Sachlieferungen im Rahmen der Re⸗ 
parationen Deutschland an der induſtriellen Verſorgung 
der Kolonien zu betefligen. Man verfolge ſogar den Plan, 


Togo und Kamerun in nicht allzu ferner Zukunft an 
Deutſchland zurückzugeben. (2) 
Bezüglich der franzöſiſchen Zuſammenarbeit denke man an 
die Schaffung einer gemeinſamen Geſellſchaft, die die Fi ⸗ 
nanzierung von in beiden Ländern beſtehenden großen 
Industriezweigen durchführen ſolle. Dieſe Geſellſchaft 
lönne Aktien ausgeben, die an den Börſen beider“ der 
gehandelt und von den beiden verbündeten Unter. en 
garantiert werden ſollten. 8 


Das Programm der franzöſiſch⸗amerikaniſchen 
Aussprache. 


Neuyork, 25. September. Der Staatsſekretär 
der Vereinigten Staaten Stimſon erklärte, daß er den ge⸗ 
planten 1 0 des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten außer⸗ 
ordentlich begrüße und daß der Ausſprache keine Grenzen 
gezogen werden ſollten. Im Mittelpunkt der Ausſprache 
würden die Abrüſtungsfrage, das internationale 
Schuldenproblem und die Gold frage ſtehen. 


Brüning auch nach Waſhington eingeladen? 

Waſhington, 25. September. Hier waren Ger 
rüchte verbreitet, daß Hoover Reichskanzler Brüning nach 
Waſhington eingeladen habe. Unterſtaatsſekretär Caſtle 
erklärte auf Anfrage, daß dieſe Gerüchte lediglich eine Konı- 
bination darſtellen. Er hob jedoch hervor, daß ein Beſuch 
Brünings in Washington ſehr willkommen fein werde. 

In Wafhingtoner politiſchen Kreiſen wird hierzu er⸗ 
klärt, daß troß dieſes Dementi ein Beſuch Brünings durch⸗ 
aus im Bereiche der Möglichkeit liege, ſelbſt wenn bisher 
ſoweit amtlich bekannt, keine Schritte zur Herbeiführung 
des Beſuches unternommen worden ſeien. 


Alexander Sirzynſti tödlich verunglütkt. 


Wie aus Oſt ro wo bei Poſen gemeldet wird, iſt der 
ehem. Miniſterpräſident Graf Alekſander 
Skrzynſki bei einem Autounglück auf der Chauſſee 
Krotoszyn—Oſtromo jo ſchwer verunglückt, daß er kurze 
Zeit darauf an den Folgen der Verletzungen verſtarb. 
Skrzynſti war am Nachmittag im Auto in Geſellſchaſt des 
Oberſtleutnants Morawſti, des Soldaten Szymanſti und 
des Chauſſeurs Majer von Oſtrowo weggeſahren, um ſich 
zur Jagd nach Tſchenſtochau zu begeben. Unterwegs kam 
dem Auto, das von Oberſtleutnant Morawſti geführt 
wurde, ein einſpänniger Bauernwagen entgegengejahren, 
dem das Auto nicht mehr ausweichen konnte. Es ſtürzte 
in den Straßengraben und überſchlug ſich, wobei die Paſſa⸗ 
giere mit großer Wucht aus dem Auto geſchleudert wurden. 
Skrzynſti erlitt hierbei jo ſchwere Verletzungen, daß er 
bald darauf verſtarb. Seine Leiche wurde nach Oftrowo 
gebracht. Außerdem hat bei dem Unglück noch der Soldat 
Szymanſti Verletzungen davongetragen. Die anderen 
Mitjahrenden kamen dabei ſeltſamerweiſe mit dem bloßen 
Schrecken davon. 


Ein Jubiläum. 
Zum 100. Male beſchlagnahmt. 


Der Lodzer „Rozwoj“ wurde am Donnersta, zum 
400. Male beſchlagnahmt. Geſtern erſchien das Blart mit 
dem Ueberdruck: „Jubiläumsnummer“, die erſte Seite 


ſchmückten Bilder vom geknebelten Journaliſten in einem 
ſchwarzen Rahmen. Der beſchlagnahmte Artikel trug die 
Ueberſchrift: „Wird es beſſer werden?“. Der „Rozwol“ 
bemerkt zu der Konfiskation: „Im Haufe des Erhängten 
ſpricht man nicht vom Strick, noch viel weniger, wenn der 
zukünftige Tote ſich überlegt, ob es nicht Zeit wäre, den 
Geiſtlichen zu holen. ..“ 


Mutige und berechtigte Kritit. 
Eine Rede des bekannten amerikaniſchen Senators Borah. 


Neuyork, 25. September. In der Univerſität 
Idaho hielt Senator Borah eine außenpolitiſche Rede, die 
großes Aufſehen erregte. Borah forderte erneut eine 
Revision aller europäiſchen Nachkriegsverträge. Er er⸗ 
klärte unter anderem: „Seit nahezu 50 Jahren verſtreut 
das Elſaß⸗Problem ein ſchweres Gift und mehrt den 
Rachegeiſt. Heute beſtehen jedoch mindeſtens 6 Elſaß⸗ 
Probleme", Wenn das Wettrüſten nicht aufhöre, jo werde 
ein noch viel schlimmeres Wirtſchaftselend heraufbeſchwo⸗ 
ren werden. Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
klagte Borah Japan an und erklärte, die Beſetzung der 
Mandſchurei ſtelle eine Verletzung des Völkerrechts und 
des Kellogg⸗Paktes dar. Die Welt wäre friedlich, o 
ſagte Senator Borah zum Schluß, wenn die führenden 
5 Großmächte die internationalen Geſetze und Verträge 
ſelbſt befolgten, anſtatt nur die kleinen Nationen zu deren 
Befolgung zu zwingen 


Deulschland und Frankreich. 


Der bevorſtehenden Reiſe der franzöſiſchen Miniſter 
nach Berlin wird mit Spannung entgegengeſehen. Glauk! 
man doch, daß die Ausſprache maßgebender Politiker die 
Grundlage für eine Entſpannung der Wirtſchaftskriſe brin⸗ 


en lann. Die Hoffnungen, die man hegt, find aber zu 
hoch geſpannt. Ueber das Programm der Berliner Aus⸗ 
ſprache weiß man offiziell und inoffiziell recht wenig. 
Bekannt wurde nur, daß micht die Abſicht beſteht, große 
politiſche Fragen, die ſich aus der grundſätzlichen Pap 
beider Länder ergeben, anzuſchneiden. Schon während 
des Beſuches des deutſchen Kanzlers Brüning in Paris 
hat man dies unterlaſſen. Die franzöſiſchen Regierungs⸗ 
ſtellen haben dagegen ein wirtſchaftliches Pro⸗ 
gramm ausgearbeitet und hoffen, es könnten auf bier 
ſem Gebiet Probleme gefunden werden, an denen der 
Wille zu einer Zuſammenarbeit beider Na» 
tionen ſich würde beweiſen laſſen. Der wichtigſte Vor⸗ 
ſchlag iſt die Bildung eines ſtändigen deutſch⸗fran⸗ 
öſiſchen Komiteees von 40 Mitgliedern. Ez 
{ft nicht zu überſehen, daß ein ſolches Komitee, das iich 
dauernd in Fühlung hielte mit den praktiſchen Notwendig⸗ 
keiten, gute Dienſte für beide Staaten leiſten könnte, die 
ſich auch in der Politik auswirken müßten. 

Die Rede des franzöſiſchen Miniſters Flandin in 
Genf iſt leider kein Beweis dafür, daß eine finanzielle 
Hilfsbereitſchaft für Deutſchland bei Frankreich vorhanden 
iſt, es ſei denn, daß Deutſchland politiſche Zugeſtändniſſe 
machen wird. Laval wird allerwahrſcheinlichſt etwai⸗ 
gen Vorſchlägen zur Inveſtierung franzöſiſchen Kapila 
in Deutſchland zwecks Erhöhung der Ausfuhr nur von dem 
Geſichtspunkt zuhören, daß ein Ueberſchuß der Ausfuhr 
notwendig ſei, um Reparationen bezahlen zu 
können. Dann wird er ſicher verlangen, daß die deutſche 
Induſtrie nicht mit der franzöſiſchen konkurieren 
dürfe bzw. daß Abmachungen über eine Produktions⸗ 
kontrolle und eine Aufteilung der Märkte 
getroffen werden. 

Es iſt deshalb die Anſicht des Chefredakteurs des 
Pariſer „Matin“ Lauzanne, die er in der Londoner 
„News Chronicle“ zur Kenntnis bringt, nicht von gerim⸗ 
ger Bedeutung für die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 
Lauzanne betont, daß die Mehrheit der Franzoſen in 
einem guten Verhältnis zu Deutſchland eine Befreiung 
von ihren ſchwerſten Beſorgniſſen erblickt. Er empfiehlt 
ihnen, auch den Preis dafür zu zahlen. Als Preis nennt. 
er eine erhebliche Herabſezung der Reparatio⸗ 
nen, franzöſiſche Mithilfe an einer befriedigenden 
Löſung der Korridorfrage, wirtſchaftliche und 
finanzielle Vereinbarungen, die im Intereſſe der beiden 
Länder liegen. Lauzanne wirft auch den Gedanken hin, 
daß Frankreich ſich mit einer Rückgabe Togos um 
Kameruns, der ehemaligen deutſchen Kolonie 
Deutſchland einverſtanden erkläre. Solches franz 
Entgegenkommen müßte in den Deutſchen das Gefühl er⸗ 
zeugen, daß Frankreich nicht die Abſicht habe, das „Pfund 
Fleiſch“ von Deutſchland zu fordern. Lauzanne ver⸗ 
schweigt nicht, warum er ſein Programm aufſtellt: Nur 
um ſolche Opfer könne Frankreich die Gewißheit erhalten, 
daß ſeine Ruhe nicht durch Deutſchland oder einen zentral 
europäiſchen Block geſtört werde. 

Der Weltfrieden und die Ueberwindung der Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzkriſe hängt von einem friedlichen und 
im Ziele bewußten Zuſammenwirken aller Völker ab, wo⸗ 
bei im beſonderen eine enge Zuſammenarbeit Frankreichs 
und Deutſchlands viel beitragen kann. Die Ausſchaltung 
aller beſtehenden Schwierigkeiten — der Wille dazu muß 
allſeitig beſtehen würde ſchon eine Befriedung der 
politiſchen Verhältniſſe herbeiführen. Die Schaffenden 
aller Nationen haben auf dem Wiener Sozialiſtenkongreß 
ihren diesbezüglichen Willen kundgetan. Viele gefahren⸗ 
enthaltenden Welt⸗ und Länderprobleme, auch polniſche, 
könnten dann einer Löſung entgegengebracht werden und 
brauchten nicht mehr ein Hindernis ſein, für ein ſegens 
reiches Zuſammenwirken aller Völker. 


der Neitor der polnischen Journaliſten 
geſto 


In Krakau verſtarb geſtern der Neſtor der polniſchen 
Journalisten, der Redakteur des „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
Henryk Joffe, im Alter von 74 Jahren. 


Nr. 263 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 28. September 


1931: 2 


Japan verſpricht Beilegung des Konflikts 


Zeilweile Zurüdtziehung der japaniſchen Truppen. 


Genf, 25. September. Der japaniſche Botſchafter 
Noſhiſawa hat dem Präſidenten des Völkerbundrates die 
Note ſeiner Regierung überreicht. 

Die japaniſche Regierung erklärt, ſie habe mit allen 
Mitteln das Ziel verfolgt, eine Ausdehnung des Zwiſchen⸗ 
jalles zu verhindern ünd ſuche mit allen Mitteln, eine 
friedliche Regelung durch direkte Verhandlungen zwiſchen 
beiden Ländern, und zwar fo ſchnell wie möglich herbei⸗ 
zuführen. 5 

Zu den weiteren Punkten der Ratsentſchließung, in 
der Japan und China aufgefordert wurden, ihre Truppen 
unverzüglich zurückzuziehen, wird erklärt, daß der größte 
Teil der japaniſchen Truppen in die Eiſenbahnzone bereits 
zurückgezogen und gegenwärtig dort konzentriert ſei. 
Außerhalb der Eiſenbahnzone befanden ſich lediglich einige 
wenige Truppen, die aus Gründen der Vorſicht nach 
Mulden und Pirin gelegt ſeien, ſowie eine kleinere Zahl 
von Truppen an gewiſſen anderen Punkten. Dieſe Maß⸗ 
nahmen ſtellten jedoch keine militäriſche Belegung dar. 
Die Zurückziehung der Truppen werde ſo weit durchgeführt, 
als es die Aufrechterhaltung der Sicherheit der japanischen 
Staatsangehörigen und der Schutz der Eiſenbahn erlaube. 
Die japaniſche Regierung habe die Abſicht, die Truppen 
noch weiter in die Eiſenbahnzone zurückzuziehen, und zwar 
in dem Maße, in dem ſich die Lage berbeſſere 


Völterbunds rat lens die Enticheidung 


Genf, 25. September. In der öffentlichen Sitzung 
des Völkerbundrates kam es Freitag zu einer Ausſprache 
über den japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt. Der Vertreter 
der japaniſchen Regierung erklärte, daß er auf das heſtigſte 

tegen die ungeheuerliche Verdächtigung der japaniſchen 

ruppen proteſtiere. Japan ſei in den internationalen 
Verträgen die Eiſenbahnzone zugeſprochen worden, in der 
Japan nach dem Vertrage berechtigt jet, 15 000 Mann zum 
Schutze des Lebens und Eigentums der Japaner zu halten. 
Der geſamte Zwiſchenfall ſei durch die Zerſtörung der 
Eiſenbahn durch chine 1105 Truppen entſtanden. Der Ra: 
würde einen Akt der Klugheit begehen, wenn er jeden vor⸗ 
zeitigen Eingriff vermeiden würde, der nur zu einer Ver⸗ 
ſchlechterung der bereits in Beſſerung befindlichen Lage 
führen könnte. 

Der chineſiſche Regierungsvertreter Sze verlangte for 
dann mit großer Energie vom Nat eine fojortige Aa 
ziehung der japaniſchen Truppen bis zu der Linie herbei⸗ 
gufieen, die die japaniſchen Truppen am 18. Septemöer 

eſetzt hielten, ferner ſofortige Wiederherſtellung des bis⸗ 

herigen Status und ſofortige Entſendung eines neutralen 
Unterſuchungsausſchuſſes des Völkerbundes. Der Rat ſei 
in ſeinen Maßnahmen nicht frei, ſondern an die Beſtim⸗ 
mungen des Art. 15 gebunden. 

Die ſtundenlangen Debatten des Völlerbundrates 
wurden ſodann abends ergebnislos abgebrochen 
und zunächſt auf „ Friſt vertagt. 


Der Ratspräſident erklärte, daß der Rat von der Zurück⸗ 
ziehung der japaniſchen Truppen und der Verpflichtung der 
chineſiſchen Regierung, den Schutz des Lebens und Eigen⸗ 
tums der Japaner in der Konfliktzone zu übernehmen, zur 
Kenntnis nehme und ſich ſeine weitere Stellungnahme vor⸗ 
behalten müſſe. 


Senſationeller Artilel des Organs 
der Sowjets. 


Moskau, 25. September. Das Blatt des Zen⸗ 
tralfomitees der kommuniſtiſchen Partei der Somjetuni 
„Prawda“ veröffentlicht heute einen Artikel über den 
nen Oſten, der in polſtiſchen Kreiſen großes Aufſehen 
regt 1 Das Blatt ſchreibt, daß die Sorgänge in China 
von langer Hand von dem ja paniſchen Generai- 
tab vorbereitet geweſen wären. Der Mord an dem! 
Oberſten Nakamura jet nur ein Vorwand, um militärisch 
gegen China vorzugehen. Die ganze Aktion ſei eine rein, 
wirtſchaftliche, wi die Trusts der japaniſchen Induſtri 
eine Aufteilung Chinas für den Abſatz ihrer Waren ver⸗ 
langt. Trotz der Europäiſierung Japans gebe es noch 
fa militärische Kreiſe, die ſich gegen den Willen ber Re⸗ 
gierung durchſetzen könnten. Die Einmiſchung Amerikas 
durch Ueberreichung des Memorandums i daß es 
die japaniſche Ausbreitung in China zum Stillſtand brin⸗ 
gen wolle. Amerila wolle nicht ſehen, daß Japan den 
chineſiſchen Markt an ſich reiße. Der Konflikt beweiſe, daß 
in Zukunft ein Krieg zwiſchen den USA. und Japan nich 
ausgeſchloſſen ſei. 


General Minami, 


der Oberbefehlshaber der japaniſchen Streitkräfte, die 
Teile der Mandſchurei beſetzt haben. 


Aus den Arbeiten des Völlerbundes. 
Vertagungen, Verſchiebungen, Entſchließungen. 


Genf, 25. September. Die Völkerbundverſamm⸗ 
lung nahm in der heutigen Sitzung eine Entſchließung an, 
in der der Rat aufgefordert wird, einen Sonderausſchuß 
zur Prüfung des Syſtems der Wahlen in den Völkerbund 
rat einzuſetzen, da das bisherige Wahlſyſtem auf ſtarken 
Widerſtand der kleinen Mächte geſtoßen iſt. Der Sonder⸗ 
ausſchuß ſoll auf der nächſten Vollverſammlung Vorſchläge 
für ein neues Wahlſyſtem vorlegen. 

Der Vorſchlag der finnländiſchen Regierung, den in⸗ 
ternationalen Haager Gerichtshof als einen Appellations⸗ 
gerichtshof für die Entſcheidungen der verſchiedenen durch 
die Friedensverträge eingeſetzten Schiedsgerichtshöfe aus⸗ 

ugejtalten, wurde auf die nächſte Vollverſammlung ver⸗ 
ie 

Die bereits jeit zwei Jahren unternommenen An⸗ 
läufe, den Völkerbundspakt an die Friedensbeſtimmungen 
des Kellogg⸗Paktes anzupaſſen, wurde von neuem in der 
Vollverſammlung aufgenommen, jedoch wiederum ergeb⸗ 
nislos, da von den bisherigen Beratungen eine Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen den ſtarken gegenſätzlichen Auffaſ⸗ 
ſungen der Großmächte nicht erzielt werden konnte. Die 
Völkerbundverſammlung beſchloß daher jetzt, einen aus 
Vertretern ſämtlicher Mitgliedſtaaten beſtehenden Sonder⸗ 
ausſchuß einzuſetzen, der während der Dauer der Abrü⸗ 
ſtungskonferenz tagen ſoll, um ſodann einen gemeinſamen 
Text für die Anpaſſung des Völkerbundpaktes an den 
Kellogg⸗Pakt auszuarbeiten. Der Völkerbundrat wurde 
beauftragt, dieſen Sonderausſchuß einzuberufen. 


Bölterbundsbenmten bleiben bei ihren 
Rieiengehältern. 


Genf, 25. September. Innerhalb der zahlreichen 
Beamtenſchaft ölkerbundsſekretariats haben ſich in 
den letzten Tagen ſchwere Kämpfe abgeſpielt. In den 
Verhandlungen des Haushaltsausſchuſſes des Völkerbunds⸗ 
rates war übereinſtimmend von ſämtlichen Regierungsver⸗ 
tretern in dringender Form ſchärfſte Einſchränkung der 
geſamten Ausgaben des Näkkcrbundes gefordert worden. 


Da eine rechtliche Handhabe hierfür nicht vorlag, war den 
Direktion ein derartiger Schritt nahegelegt worden. Es 
wurde daher übereinſtimmend in allen Delegiertenkrelſen 
damit gerechnet, daß der Generalſekretär des Völkerbundes 
allgemeinen Wünſchen der Völkerbundsverſammlung Ned; 
nung tragen und als erſter freiwillig auf einen Teil ſeiner 
hohen Repräſentationsſpeſen verzichten würde, um ber 
Beamtenſchaft ein gutes Beiſpiel zu geben. Das ſteuer⸗ 
freie Jahresgehalt des Generalſekretärs beträgt gegen⸗ 
wärtig 190 000 Goldfranken. Der Generalſekretär ließ 
jedoch wiſſen, daß er nicht die Abſicht habe, auch nur auf 
den geringſten Teil ſeiner Einkünfte zu verzichten. In 
einer bewegten Verſammlung der Beamtenſchaft wurde 
darauf mit 414 gegen 402 Stimmen beſchloſſen, keiner⸗ 
lei unch noch ſo geringe Herabſetzung der Gehälter 
zuzulaſſen. 


Dieſer Beſchluß hat in den Delegiertenkreiſen einen 
außerordentlich ungünſtigen Eindruck gemacht, beſonders, 
da bekannt geworden iſt, daß die geſamte franzöſiſche Be⸗ 
amtenſchaft (mit dem franzöfiſchen ſtellvertretenden Gene⸗ 
ralſekretär Avenol an der Spitze die Parole gegen jede 
Einſchränkung der Gehälter abgelehnt und gegen die bor⸗ 
geſchlagene Herabſetzung geſtimmt hatte. Dagegen hat d 
1 andere Beamtenſchaft geſchloſſen für die freiwil 
ige Einſchränkung der Gehälter geſtimmt. Ein großer 
Teil der Beamtenſchaft des Sekretariats hat nunmehr be⸗ 
ſchloſſen, freiwillig und unabhängig von der Haltung des 
Generalſekretärs bon ſich aus auf einen Teil ihrer Ein⸗ 
künfte zu verzichten. 


Erwerbsloſenunruhen in England. 


London, 25. September. In Dundee ae 
land) kam es am Donnerstag bei einer Erwerbsloſen⸗ 
kundgebung zu ſchweren Unruhen, in deren Verlauf die 
Menge zahlreiche Schaufenſter einſchlug. Es wurde berit⸗ 
tene Polizei eingeſetzt, die die Menge auseinandertrieb. 
Dabei wurden 13 Perſonen ſchwer verletzt. 20 Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. 


Auch in Glasgow veranſtalteten 50 000 Arbeits⸗ 
loſe Kundgebungen. Sie zogen durch die Hauptſtraßen 
der Stadt. Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet. 


Vereinigte Staaten 
für Rüftungs waffenſtillſtand. 


Washington, 25. September. Staatsſekretä! 
Stimſon erklärte ſich grundſätzlich zur Annahme des jet 
dem Völkerbund vorliegenden italieniſchen Vorſchlags ber 
reit, der einen Rüſtungsſtillſtand vorſieht. Dieſer Rüſtungs 
ſtillſtand würde einen unzweifelhaft günftigen Einfluß auf 
die kommende Abrüſtungskonferenz haben. Zur praktiſchen 
Unterſtützung des Gedankens jei die amerikaniſche Regie⸗ 
rung bereit, auf den ihr nach dem Londoner Flottenüber⸗ 
einkommen zuſtehenden Bau einiger Kreuzer zu verzichten. 
Der Bau von 11 Zerſtörern, für den kürzlich Angebote ein⸗ 
gefordert wurden, wird jedoch als unumgänglich betrachtet, 
da es ſich hierbei einerſeits um Erſatzbauten für veraltete 
Fahrzeuge, andererſeits um eine Maßnahme gegen die 
große Arbeitslosigkeit handelt. 


Polens Standpunkt zum Nüſtungsftillſtand 


In der letzten Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes des 
Völkerbundes ergriff gegen Schluß der Sitzung auch der 
polniſche Vertreter Sokal das Wort, welcher erklärte, 
Polen könne einer Rüſtungspauſe in dem angeregten Sinne 
nur zuſtimmen, wenn es die Garantien hinſichtlich aller 
ſeiner Nachbarn habe, wobei er beſonders auf die noch un⸗ 
geklärte Haltung Rußlands hinwies. Gegen dieſe Stei⸗ 
lungnahme ſowie gegen die japaniſche rung wande 
ſich der engfiide Vertreter Lord Cecil, der für eine raſche 
und die allgemeine Stimmung günſtig b . 
wirklichung des italieniſchen Vorſchlages eintrat. Er ſchiug 
vor, der Ausſchuß ſolle eine Eutſchließung annehmen, en 
der der italieniſche Vorſchlag in ſeinen großen Zügen ante 
halten ſei. Dieſe Entſchließung ſollen die Regierungen 
bis zum 1. November unterzeichnen oder aber ihre Ms 
lehnüng oder ihre Vorbehalte darlegen. 


Englands Parlament vor der Auflöſung. 
London, 25. September. „Daily Expreß“ teilt 


lußende 


mit, daß am kommenden Mittwoch bie A des Par⸗ 
laments im Unterhaus bekanntgegeben werden fol, Die 
Konſervativen hätten ſich grundſäßlich dahin geeinigt, daß 


Macdonald der Führer des Nationallabinetts bleibe, 
Die Regierung werde mit einer Tarife und Weltreichpolitik 
vor das Land hintreten. 

London, 25. September. Sir John Simon hat 
fi in einem Brief endgültig auf die Seite der Nationale 
regierung geſtellt. Die Mitteilung, daß 20 Sozialiſten gu 
Macdonald übergehen wollen, wird von der Preſſe jegt 
als ein Schwindel bezeichnet, der bezwecken ſollte, Nel 
wahlen hinauszuschieben. Dem „Daily Telegraph“ zu⸗ 
folge ſind die inoffiziellen Verhandlungen zwiſchen den 
Anhängern Henderſons und der Megierungsjeite zuſam⸗ 
mengebrochen. 

iſt die Preſſe 


Im übrigen 
durchweg der Anſicht, daß in Kürze allgemeine Wahlen 
Anzeichen dafür vorhanden, 


ſtattfinden werden. Es ji ö 
jo jagt die „Times“, daß jetzt auch die City von London 
für baldige Neuwahlen je 


Mitgliederzahlen des brit chen 
Geweriſchaftsbundes. 


Auf dem in Briſtol abgehaltenen 63. Kongreß des 
britiſchen Gewerkſchaftsbundes vertraten 587 Delegierte 
3719401 Mitglieder. Auf dem Gewerkſchaftskongreß des 
Jahres 1930 wurden 3 744320 Mitglied n 606 Dele⸗ 
gierten vertreten. Der geringe Rückgang iſt insbeſondel⸗ 
auf die ſchwierige Lage verſchiedener Induſtrien (z. B. der 
Textilinduſtrie) zurückzuführen. Sieht man von dieſen 
Industrien ab, jo kann feſtgeſtellt werden, daß auf Grund 
der ſpeziellen Organiſationskampagne des Generalrales 
im vergangenen Jahr nicht weniger als 100 000 neu⸗ 
Mitglieder gewonnen wurden. 


n Freitag morgen faſt 


Mitgliedergewinn des Niederländiſchen Gewerkſchafts · 
bundes. 


(GB.) Auf Grund einer intenſiven Organisations- 
kampagne iſt es dem Niederländiſchen Gewerkſchaftsbund 
gelungen, ſeine Mitgliederzahl in den Jahren 19271931 
von 200 000 auf 300 000 zu erhöhen. In einem beſon⸗ 
deren Aufruf an alle Mitglieder, die zu dieſem glänzenden 
Reſultat beigetragen haben, ſpricht der Vorſtand der hole 
ländischen Landeszentrale ſeinen Dank für das erzielte 
Reſultat aus. 


3 —— 
Vor Steuererhöhungen in den Vereinigten 
Glaaten. 


Neuyork, 25. September. Das Schatzamt hält 
Steuererhöhungen in den nächſten Monaten für unver⸗ 
meidlich. Es wird mit der Einführung einer Umſatz⸗ 
ſteuer, insbeſondere auf Luxusartikel, ſowie mit einer 
Erhöhung der Steuerſäße der hohen Einkommensgrupper 
gerechnet. 


Vantzufammenbruch in Deutſchland. 


Berlin, 25. September. Infolge der allgemeinen 
Wirtſchaftskriſe, der plötzlichen Verschlechterung der eng: 
liſchen Währung und der damit verbundenen Ver 
luſte find die Bankfirmen S. Schönberger und Co. 
in Berlin und Amſterdam in Zahlungsſchwier'g ⸗ 
keiten geraten. Ste jehen ſich daher emu gen, - ihre 


Schalter zu ſchließen. 


— wir. 


Beiblatt zur Nr. 263 


Tagesneuigleiten. 


Das Spiegelbild einer gewiſſen Preſſe. 
7 Wie der Revolverjournaliſt arbeitet. 


Vor kurzem iſt in Breslau eine Doktorarbeit von 

M. Peſter unter dem Titel „Der Schutz des Private 
lebens gegen Indiskretion im gegenwärtigen und künfti⸗ 
gen Strafrecht unter beſonderer Brückſichtigung der Sen⸗ 
ſationspreſſe“ erſchienen, die eine ungemein nützliche Ar⸗ 
beit darſtellt. In einer Beſprechung der Schrift ſchreibt: 
die „Welt am Montag“: „Die meiſten Menſchen werden 
der Senſationspreſſe gar keine allzu große Bedeutung bei⸗ 
meſſen. Leider iſt das falſch — was ſich ſchon aus der von 
Dr. Peſter feſtgeſtellten Tatſache ergibt, daß dieſe Blätter 
allwöchentlich in Hunderttauſenden von Exemplaren ver⸗ 
breitet werden. Was enthalten ſie? ... Sie verwerten 
das Material von Gerichtsverhandlungen, verarbeiten 
Klatſch und haltloſe Gerüchte, um Bürger und Bürgerin⸗ 
nen der Stadt zu diffamieren ... Dabei deuten fie be⸗ 
ſonders in den knalligſten Ueberſchriften, die meiſt die 
Hälfte der erſten Seite ausfüllen, faſt immer mehr an, als 
fie dann tatſächlich ſagen. Sie find infolgedeſſen ſchwer 
faßbar ... Sie spekulieren auf die niedrigſte Neugierde, 
die Schadenfreude, die häßlichſten Inſtinkte der lieben 
Nachbarin. Leider rentiert ſich dieſe Spekulation. Einen 
Schritt weiter ſind wir bei den Revolverblättern. Sie 
iehen ihre Einnahmen nicht nur aus den Kreiſen der ſen⸗ 
eee Leſer, ſondern aus dem Schweigegeld der 
ſetroffenen ſelbſt . .. Um Ausflüchte, die der Sache den 
erpreſſeriſchen Charakter nach außen hin nehmen ſollen, 
ſind die Herren nie verlegen, wobei ſie ſich häufig noch 
auf ihre „Miſſion“ als Hüter der öffentlichen Moral be⸗ 
rufen ...“ 2 


Lohnzahlung „auf Stottern“. 


Schon jeit einiger Zeit iſt in verſchiedenen Fabriken 
in Lodz die Gewohnheit eingeriſſen, den Arbeitern die 
Löhne „auf Stottern“, d. h. ratenweiſe auszuzahlen. Daß 
die Arbeiter in ſolchen Fällen ihr ſchwer erarbeitetes Geld 
oft erſt nach Wochen in die Hand bekommen, iſt nur die 
logiſche Folge. Während ſich die kleineren Firmen ſchon 
ſeit längerer Zeit ihren Arbeitern gegenüber auf dieſe er⸗ 
bärmliche Weiſe abfinden, haben in letzter Zeit auch grö⸗ 
ßere und größte Firmen zu „ſtottern“ begonnen, Von den 
Konflikten, die in der Großfirma „Louis Geyer A.⸗G“ 
wegen der unpünktlichen Lohnzahlungen zwiſchen der Ar⸗ 
beikerſchaft und der Firmenleitung enkſtanden find und die 
ſogar zu einem faſt zweiwöchigen Streik führten, haben 
wir ja berichtet. Die Firma Geyer hat den Arbeitern nach 
dem Streik zwar pünktliche Lohnzahlung verſprochen, doch 
blieb es bei dem bloßen Verſprechen: Geyer „ſtottert“ wei⸗ 
ter, und zwar ſo ungeheuer, daß er den Arbeitern die Löhne 
für drei Wochen und mehr ſchuldet. Dasſelbe Uebel har 
nun auch in dem größten Textilunternehmen Polens, in 
der A.-G. Scheibler und Grohmann eingeriſſen. Schon 
in der vorigen Woche konnte dieſe Firma ihren Arbeitern 
die Löhne am Lohntage nur teilweiſe auszahlen, am ver⸗ 
gangenen Donnerstag hat ſich dasſelbe wiederholt. Scheib⸗ 
ler und Grohmann fangen alſo ebenſo zu ſtottern an wie 
Geher. Es iſt klar, daß es in verſchiedenen kleineren 
Unternehmen in dieſer Beziehung noch ſchlimmer beſtellt iſt 
als in den Großbetrieben. 

Die Arbeiterſchaft hat darunter doppelt zu leiden. 
Die Verdienſtmöglichkeiten ſind ſowieſo ſchon bis auf ein 
Minimum geſunken, und wenn dieſe Elendslöhne nun noch 
nicht einmal regelmäßig zur Auszahlung gelangen, ſo kann 
ſolch ein Arbeiterhaushalt, und ſei er noch ſo elend, keines⸗ 


Eine Mutter 


— — suarg 
Familienroman von Grete von Faß 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
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Eben als Suſe im Begriff war, aus 
ihre Eltern an den Zug. 0 8 

Die Beamten, mit Felix in der Mitte, gingen an 
ihnen vorbei. Lene Lieb rief ſeinen Namen, er wandte 
nicht einmal den Kopf. Sufe ſtürzte auf den Vater zu. 
une 0 94905 En 5 b was bedeutet das. Man 

rt Felix ab. Geh' und erkundige die 
Grunde das geſchieht.“ . 

Lieb folgte den dreien. Ein paar Neugierige hatten 
ſich nun doch auf dem Bahnhof eingefunden. 

„So kommt doch endlich“, mahnte Anni, „man be⸗ 
gafft uns.“ 

Ihr Hausdiener kam, um das Gepäck zu holen. 

„Sehen Sie zu, ob alles aus dem Kupee iſt“, befahl 
Anni; dann forderte ſie Suſe den Schein für das große 
Gepäck ab. Suſe, die ganz außer Faſſung war, ſuchte 
vergeblich in ihrem Handtäſchchen nach dem Schein. 
Endlich ſagte ſie: „Den Schein hat Felix.“ 

Anni drückte ihr die Roſen in den Arm. 

„Wartet hier, ich bin gleich zurück.“ Und zum Haus⸗ 
oiener ſich wendend, befahl fie: „Sie erwarten mich unten 
an der Gepädabjertigung.“ 

Gott, war das ein Glück, daß man die Anni mit hatte! 
Lene Er N 55 1 mit ſtaunender Bewunde⸗ 
rung nach. e die, über die Neugierige 
den Herren nachliei. ieee 


Lodzer Bollszeitung 


Sonnabend, den 26. September 1931 
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falls ordentlich geführt werden; es müſſen Schulden ge⸗ 
macht werden, aus welchen herauszukommen es dann 
äußerſt ſchwer ift. 8 

Mit der Angelegenheit der unpünktlichen Lohnzahlun⸗ 
gen haben ſich bereits die Arbeiterverbände befaßt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die urſprüngliche Lohnzahlung nicht 
immer durch tatjächliche Geldſchwierigkeiten mancher Fir⸗ 
men begründet iſt. Es gibt auch Firmen, die dies bereits 
aus Gewohnheit tun. Aufgabe der Verbände wird es alſo 
fein, die Arbeitsbehörden auf dieſe Uebelſtände aufmerkſam 
zu machen und eine pünktliche Lohnzahlung in den Fa⸗ 
briken zu erwirken. 


Die Arbeitsiofigteit in Lodz wieder 
gewachſen. 


Laut Statiſtik des Lodzer Wojewodſchaftsamtes hat 
ſich die Arbeitsloſigkeit in der Lodzer Wojewodſchaft ver⸗ 
ringert. In der letzten Woche waren in der Lodzer Wo⸗ 
jewodſchaft 49 Arbeitsloſe weniger, als in dem vorher⸗ 
gehenden Zeitabſchnitt. In Tomaſchow waren in der ver⸗ 
gangenen Woche 122, in Zdunſka⸗Wola 58, in Petrikan 
55 und in Radomſk 19 Arbeitsloſe weniger als vor zwei 
Wochen. In Lodz dagegen iſt die Arbeitsloſigkeit um 
164 Perſonen gewachſen. Auch in den Städten Zgierz, 
Pabianice, Kaliſch und Wielun hat ſich die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſigkeit vergrößert. Sie betrug in der vorigen Woche 
in Zgierz 17, Pabianice 60, Kaliſch 72 und Wielun 8 Pee⸗ 
ſonen mehr als in der vorhergegangenen Woche. (a) 


Eine Abordnung der Kopfarbeiter im Wojewodſchaſtsamt. 
Geſtern ſprach im Wojewodſchaftsamt eine Abordnung 
des Bezirksrates der Zentralorganiſation der Kopfarbeiter, 
beſtehend aus dem Gen. Golinſki ſowie Hejwopſki um) 
Pawlowiez vor, die mit dem Leiter der Abteilung ſür 
öffentliche Fürſorge Jagiello eine längere Konferenz ab⸗ 
hielt. Sie teilte mit, daß der Bezirksrat beſchloſſen habe, 
das bei der Organiſation beſtehende Hilfskomitee für die 
Arbeitsloſen mit dem Wojewodſchaftskomitee zuſammea⸗ 
zulegen, da nur durch einen ſolchen Zuſammenſchluß den 
Arbeitsloſen wirkſame Hilfe gebracht werden könne. Nach⸗ 
dem dieſe Frage eingehend beſprochen worden war, wurde 
beſchloſſen, beim Wofewodſchaftskomitee Unterkomitees ein⸗ 
zurichten. Die erſte Unterorganiſation dieſer Art Toll 
unter den Angeſtellten der Krankenkaſſe gebildet werden, 
die bereits in den nächſten Tagen ihre Tätigkeit aufnehmen 
wird. (p) 
Der Magiſtrat nimmt eine neue Anleihe auf. 

Die Verwaltung der Verſicherungsanſtalt für Kopf⸗ 
arbeiter wandte ſich an den hieſigen Magiſtrat mit dem 
Geſuch, die Pflaſterung der Straße und die Täfelung dez 
Bürgerſteigs auf der Nowo⸗Pabjanieka⸗Straße vornehmen 
u laſſen, und zwar im Hinblick auf die dort erbauten 

ohnhäufer der genannten Verſicherungsanſtalt. Der Ma⸗ 
giſtrat ließ daraufhin dem Verſicherungsamt die Antwort 
zugehen, daß er für dieſen Zweck über keine Geldmittel ver⸗ 
füge. Dies hatte zur Folge, daß die Verſicherungsanſtalt 
dem Magiſtrat die Gewährung einer Anleihe anbot, und 
zwar in Höhe von 250000 Zloty, von welcher Summe der 
Magiſtrat 120 000 Zloty noch in dieſem Jahre und den 
Reſt im nächſten Jahre erhalten ſoll. Die Anleihe muß 
auf einer der nächſten Stadtratſitzungen vom Stadtrat ber 
ſtätigt werden. (b) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſka 57; W. Groszkowſki, 11⸗go Liſto⸗ 
pada 15; ©. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto. 
zzewſki, Piotrkowſka 164; R. Rembielinfki, Andrzeja 25; 
A. Szymanſli, Przendzalniana 75. 


„Felix hat auch die Fahrkarten“, ſagte Suſe erſchreckt. 

Sie blieben auf dem Platze ſtehen, nicht wagend, auch 
nur einen Schritt vorwärts zu tun. Endlich erſchien Anni 
wieder bei ihnen. 

„Hler deine Fahrkarte.“ Sie hatte auch daran gedacht. 
Ihr Wagen, der vor der Bahnhofshalle wartete, war um⸗ 
lagert von Neugierigen. 

Was war nur geſchehen, was war nur geſchehen? 
Lene Lieb fragte es ſich immer wieder. 

„Wir müſſen warten, bis Papa kommt“, ſagte Anni. 
Sie ſtiegen in den Wagen. Neugierige Blicke ſtarrten 
durch die Scheiben. Endlich wurde der Schlag aufgeriſſen, 
und Lieb ſtieg ein. Wie erlöſt war man, als die Pferde 


anzogen. 
ſchichte iſt das!“ ſchimpfte Lieb, außer 


„Eine feine Gef 
ſich vor Erregung. 

„Unſer Schwiegerſohn verhaftet wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls. Was nun? Das ganze Neft ſteht Kopf, der kurze 
Weg zum anderen Bahnſteig und bis hierher zum Wagen 
war ſchon das reine Spießrutenlaufen; das kann noch 
nett werden!“ ; 

Und ſich dann an Suſe wendend, fragte er barſch: 

„Ahnteſt du etwas von der Sache? Aber bitte die 
Wahrheit, ja!“ 

„Nichts, gar nichts, Papa.“ 

„So. Na, das wird ſich ja herausſtellen.“ 

Seine kleinen, lauernden Augen funtelten. 

„Am liebſten führe ich jetzt zu Kramer und ſchlüge 
einen Heidenlärm.“ 

„Er wird ſo wenig davon wiſſen, wie wir“, ſagte Lene. 
Wie ein Lauffeuer hatte ſich in der Stadt das Gerücht 
von der Verhaftung Felix Kramers verbreitet. Das 
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zurückgelehrt. 
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Das Fuhrwerk für eine Runde Schnaps verkauft. 

Geſtern brachte der Einwohner des Dorfes Starowa. 
Gora Stanislaw Zuczek eine größere Menge Landprodukte 
auf den Markt. Juczek verkaufte ſeine Waren am frühen 
Morgen und ging in ein Reſtaurant am Reymont⸗Platz, 
wo er ein Frühſtück eſſen wollte. In der Gaſtwirtſchaft 
kam er mit einigen Männern ins Geſpräch, wobei ziemlich 
viel getrunken wurde. Als der Zuezek nicht mehr ganz 
nüchtern war, verleiteten ihn die Trinktumpanen, feinen 
Wagen und Pferde an einen von ihnen zu verkaufen. Die 
Fremden bezahlten das ganze Fuhrwerk mit einer Runde 
Schnaps, worauf weiter bis zur Beſinnungsloſigkeit ges 
trunken wurde. Schließlich verließen die Kumpanen bas 
Lokal und ließen Zuczek, der bis zur Beſinnungsloſigkeit 
betrunken war, zurück. Zu dem Zuczek mußte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen werden, deren Arzt eine Alkoholver⸗ 
giftung feſtſtellte und die Ueberführung des Betrunkenen 
in die ſtädtiſche Krankenſammelſtelle anordnete. Die Po⸗ 
lizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die Bauernf in⸗ 
ger ausfindig zu machen und zur Verantwortung zu 
ziehen. (a) 


Ein Eheidyll. 

Im Haufe in der Czenſtochowſkaſtraße 19 wohnen feit 
längerer Zeit die Eheleute Pall. Geſtern lam es zwiſchen 
dem Pall und ſeiner 27jährigen Frau Marie zu einem 
Streit. Der Streit artete bald in eine Schlägerei aus. 
Pall ergriff einen Stock und ſchlug ſeine Frau ſo lange, 
bis ſie ohnmächtig zuſammenbrach. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Marie Pall die 
erſte Hilfe und ordnete ihre Ueberführung in die Wohnung 
ihrer Eltern an. Gegen den rabiaten Ehemann nahm die 
Polizei ein Protokoll wegen Ruheſtörung und Körperver⸗ 
letzung auf. (a) 


Diebſtähle. 

An der Ecke Ogrodowa und Polnoena wurde dem 
Joſek Goldberg aus Petrikau ein Koffer geſtohlen. Golb⸗ 
berg war nach Lodz gekommen, um Einkäufe zu machen 
und hatte die eingekauften Waren im Werte von 200 Zloty 
in dem Koffer untergebracht. — Aus der Wohnung des 
Ignacy Warlowſki, Limanowſkiego 49, wurden in der ver⸗ 
gangenen Nacht Wertgegenſtände und Wäſche im Werte 
von 800 Zloty geſtohlen. (a) 


Wie man im alten Polen Verleumder 
beſtrafte. 


Im alten Königreich a es ein Geſetz, nach 
dem ein Verleumder, von einem Büttel begleitet, auf allen 
vieren durch einen Wohnort laufen mußte, zum Zeichen, 
daß er nicht wert ſei, ein Menſch zu ſein. Bei dem näch⸗ 
ſten öffentlichen Gaſtmahl mußte er erſcheinen, auf Hän⸗ 
den und Füßen unter den Tiſch kriechen und wie ein Hund 
bellen. Jeder Teilnehmer durfte ihm nach Belieben Fuß⸗ 
tritte erteilen, und der von ihm Beleidigte mußte ihm 
gegen den Schluß hin einen abgenagten Knochen zuwer⸗ 
fen, den der Beſtrafte mit dem Munde aufnehmen und 
damit auf allen vieren das Zimmer verlaſſen mußte. 


In der Stadt ſprach man von nichts anderem, als 
von der Verhaftung; nur bis zu Paula war das Gerücht 
nicht gedrungen. Kurz vor zehn Uhr läutete das Tele 
phon. Lieb verlangte ihren Mann zu ſprechen. 

„Willi iſt heute nachmittag nach Stuttgart gefahren“, 
gab fie Beſcheid. „Er wird mit dem letzten Zuge zurück 
kommen.“ 

Was er in Stuttgart vor habe? 

Paula konnte das nicht am Telephon ſagen, Sieb ſollte 
abwarten bis morgen, dann könnte er mit Willi darüber 
ſprechen. 

Er hätte keine Geduld, bis morgen zu warten, man 
ſollte ihn erwarten, er käme ſofort zu ihnen. Er müſſe 
unbedingt ihren Mann ſprechen. Paula legte das Schall⸗ 
rohr in die Gabel zurück, erhob ſich dann, um in die 
Küche zu gehen. 

Marie, die längſt fertig war mit ihrer Arbeit, ſaß 
auf der Eimerbank im Halbſchlummer. Erſchreckt hob fie 
den geſentten Kopf, als die Frau eintrat, 

„Geb ſchlafen. Marie, ich habe dich nicht mehr nötig“, 
ſagte Frau Kramer. 

Sie ſchloß hinter dem Mädchen die Küchentür ab, 
ſchaltete das Licht im Vorhaus ein und ging dann ins 
Wohnzimmer zurück. Eine volle Stunde würde noch ver⸗ 
gehen, bis ihr Mann kam. Aber Lieb würde ja wohl 
bald hier eintreffen. Sie trat ans Fenſter und ſah in die 
Dunkelheit. Was mochte Lieb noch fo ſpät von ihrem 
Manne wollen? Ob Suſe und Felix angekommen waren? 
Sie ahnte es nicht. Sie hatte auch gar nicht daran ges 
dacht, Lieb am Telephon danach zu fragen. Heute war 
fie wieder einmal mit all ihrem Denken bei Fritz. Dieſer 
schlimme, ſchlimme Tag hatte doch wieder neue Hoffnung 


Bahnperſonal wußte am eheſten davon. Hatte es doch 
mit angeſehen, wie die Beamten ihn abgeführt hatten. 


für ſie gebracht. 


Nr. 263 (Beiblatt) 


Wie man Wohnungsſuchende in den Häu⸗ 
fern des Verſicherungsamtes empfängt. 
Sie werden von den Wächtern mit Aexten bedroht. 


Da keine Ausſichten beſtehen, daß alle Wohnungen des 
Verſicherungsamtes in der Nowo⸗Pabianicla⸗Straße vn 
den Kopfarbeitern gemietet werden, hat das Verſicherungs 
amt die Wohnungen zur freien Abgabe ausgeſchrieben. 
Auf Grund der in den Zeitungen erſchienenen Inſerate 
ſtellen ſich in den Häuſern zahlreiche e 
ein, die die Wohnnugen beſichtigen. Auf dieſer Grundlage 
kam es geſtern in der Nowo⸗Pabianicka⸗Straße zu ſcharfen 
Auftritten mit den Wächtern, die ſich der Beſichtigung wi⸗ 
derſetzten und gegen die Wohnungsſuchenden mit Merten 
losgingen. Das Dazwiſchentreten von Polizei machte den 
Zwiſchenfällen ein Ende. Die Wohnungsſuchenden wand⸗ 
ten ſich daraufhin an das Inſpektorgt des Verſicherungs⸗ 
amtes mit Klagen, worauf ihnen verſichert wurde, daß die 
ſchuldigen Wächter entlaſſen werden würden. (p) 


146 Millionen Zloih Jeuerſchaden 
in Polen in dieſem Jahre. 


Die Schabenfeuer auf dem Lande, die alljährlich 
zahlreiche Opfer an Menſchen fordern, richten in Poſen 
einen Schaden an, der in die Millionen geht. Die Ec⸗ 
mittlungen in der letzten Zeit haben ergeben, daß die 
Brände in Polen in dieſem Jahre 3220 Opfer gefordert 
haben und der Geſamtſchaden, den die Schadenſeuer an⸗ 
richteten, beträgt 146 000 000 Zloty. In der Lodzer Wo⸗ 
jewodſchaft haben die Brände in dieſem Jahre einen 
Schaden in Höhe von 17 800 000 Zloty angerichtet, wobei 
217 Perſonen bei den Rettungsaktionen ſchwerere und 
leichtere Brandwunden davontrugen. Die Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörden ſahen ſich in Anbetracht dieſer Talſachen 
gezwungen, außerordentliche Verordnungen zur Verhütung 
der Brände zu erlaſſen. Vor allem ſollen die Dächer auf 
den Häuſern nach Möglichkeit nicht mit Stroh, ſondgen 
mit feuerſicheren Dachziegeln gedeckt werden. Die Bank 
Rolny ſoll denjenigen, die ihre Häuſer mit Dachziegeln 
decken wollen, Kredite erteilen. Auch ſollen die Gemeinde⸗ 
und kommunalen Kreisſparkaſſen den Landwirten finan⸗ 
ziell zu Hilfe kommen, (a) 


Die Geſahr der Lodzer Straßen. 

In der Petrikauer Straße zwiſchen der Ecke Ewan⸗ 
gielieka und Nawrot werden jeit einiger Zeit mehrere Ka 
naliſationsanſchlüſſe vollzogen. Da nun an der Ecke 
Petrikauer und Nawrot auch noch das Straßenpflaſter 
friſch gelegt wird, ift dieſer Teil der Petrikauer Straße für 
den Verlehr teilweiſe geſperrt. Des anhaltenden Regeus 
wegen mußten die Arbeiten in den letzten zwei Tagen 
eingeſtellt werden. Die gefährlichen Stellen wurden aber 
nicht gekennzeichnet, ſo daß es in der vergangenen Nacht 
u einigen Unfällen kam. In den Abendſtunden fiel cin 

ettungswagen der Krankenkaſſe, der in der Richtung des 
Baluckt Rynek fuhr, in einen Graben, wobei das Auto be⸗ 
ſchädigt wurde. Das Auto wurde von einigen Arbeitern 
e e und in die Garage der Krankenkaſſe ge⸗ 


ſchleppt. Nach eineinhalb Stunden fiel ein durch Lodz 
fahrendes Krakauer Privatauto ebenfalls in einen der un⸗ 
geſchützten Gräben in der Petrikauer Straße. Das Auto 
wurde jo ſtark beſchädigt, daß der Beſttzer ſeine Reiſe un⸗ 
terbrechen mußte. Um elf Uhr abends hakte ein zweiter 
Rettungswagen der Krankenkaſſe das „Glück“ in einem 
Graben an DR Stelle zu landen. Auch dieſes Auro 
wurde ſchwer beſchädigt. Zu erwähnen wäre noch, daß 
ein viertes Auto in der Nacht beim Paſſieren dieſer Stelle 
Schaden an der Bereifung nahm. Die Polizeibehörden 


haben in dieſer Angelegenheit ein Protokoll aufgenommen 


Eine Mutter 
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Nun ihr Mann wußte, was an Felix war, würde 
155 doch wieder bei ihm aufrücken; das war ganz 
her, daß er Felix nicht zu feinem Teilhaber machte, 
zewiß würde er Fritz nun zurückrufen. Wenn er vielleicht 
sicht gleich zugeben würde, daß er Hanna heiratete, all⸗ 
nählich würde Fritz ihn auch ſoweit kriegen, daß er ſeine 
Einwilligung gab. Jedenfalls lagen die Sachen jetzt für 
Fritz ſehr viel günſtiger. 

Die Hausglocke ſchrillte. Sie ging, um zu öffnen. Lieb 
and ihr Mann traten zu gleicher Zeit ein. Kurz vor dem 
baufe waren fie ſich begegnet. Die Mienen beider ließen 
nichts Gutes ahnen. 

„Du warſt wegen der unglücklichen Geſchichte in Stutt⸗ 
gart?“ fragte Lieb, Kramer ſcharf anſehend. Kramer ließ 
ſich in einen Stuhl fallen. Lieb lief im Zimmer auf und 
nieder. Endlich blieb er vor Kramer ſtehen. 

„Kurz bevor man zu ſeiner Verhaftung ſchritt, hat 
man Hausſuchung im neuen Hauſe gehalten, da hat man 
denn den Plunder gefunden. Ich kann es nicht faſſen, 
was das für ein Mann iſt, der ſeine Hände ausſtreckt nach 
ſolchen Lappen! In meinen Augen iſt das verächtlicher, 
als hätte er einen Geldſchrant geknackt. Und das iſt nun 
dein leiblicher Neſſe. Auf den kannſt du ſtolz ſein.“ 

Kramer ſaß mit hängendem Kopf. 

„Wie trägt es Suſe?“ fragte Paula. Lieb blieb ſtehen. 

»Sie beult, und wenn fie ſich ausgeheult haben wird, 
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und die verantwortlichen Leiter der Arbeiten in der Petri⸗ 
kauerſtraße werden wohl Schadenerſatz leiſten müſſen. 
Geſtern . e AND OR der Ecke Andrzejaſtraße und 
Kosciuszko⸗Allee ein Verkehrsunfall, der leicht ſchlimme 
Folgen haben konnte. Auf einen Zug der Straßenbahu⸗ 
linie Nr. 9 fuhr das Laſtauto Ld. 97, das dem Joſek 
Kutner in Blaszki gehört, auf. Das Auto wie auch der 
Straßenbahnwagen wurden erheblich beſchädigt. Zum 
Glück kamen die Anjaffen des Straßenbahnwagens nicht 
u Schaden. Das Auto wurde von dem Chauffeur Adam 
Rudowicz aus Kaliſch geführt. Die Polizei hat ein Pro⸗ 
tokoll aufgenommen und der Chauffeur Rudowicz wird 
ſich vor Gericht zu verantworten haben, denn die Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß er den Unfall verſchuldet hat. (a) 


Unvorſichtige Fuhrleute. 

Geſtern wollte die 67jährige Marja Zaremſka, Ki⸗ 
linſkiſtraße 148 wohnhaft, den Fahrdamm der Kilinfti⸗ 
ſtraße überqueren. Sie bemerkten nicht, daß ein Wagen 
angefahren kam. Ehe ſich die Zaremſka auf den Bürge 
ſteig zurückziehen konnte, wurde ſie angefahren, fiel um 
und kam unter die Räder des Wagens. Der herbeigeru⸗ 
jene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Schwerver⸗ 
letzten die erſte Hilfe und ordnete ihre Ueberführung nach 
dem Krankenhauſe an. Die verunglückte Zaremſka hat 
eine Gehirnerſchütterung und einige Rippenbrüche davon⸗ 
getragen. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß die Wagenlen⸗ 
fer Stefan Zarenda und Joſef Nowak, beide in der Abra⸗ 
mopfkiſtraße wohnhaft, den Unfall verſchuldet haben. 
Beide werden ſich wegen unvorſichtigen Fahrens zu ver⸗ 
antworten haben. (a) 1 


Fabrikbrand. 

Geſtern um 9 Uhr morgens wurde die Zentrale der 
Feuerwehr von dem Ausbruch eines Brandes in der Trol⸗ 
kenſtube der Firma Krakowſki, Pomorſkaſtraße 69, ver⸗ 
ſtändigt. Zum Brandorte rückten ſofort der erſte und 
zweite Löſchzug der Feuerwehr aus, Nach einſtündiger 
Löſcharbeit gelang es der Feuerwehr, den Brand zu, 
löſchen. Der durch das Feuer angerichtete Schaden be⸗ 
trägt ungefähr 10 000 Zloty, da ein Teil der Waren, die 
in der Trocknerei und Reißerei lagerten, den Flammen 
zum Opfer fielen. Der Brand wurde durch einen Funken 
in der Reißmaſchine verurſacht. (a) 


Die große Not. 

Geſtern brach vor dem Hauſe Zielonaſtraße 18 die 
43jährige Marſanna Zaleszezyk ohnmächtig zuſammen. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft teilte 
Schwäche vor Hunger und Enkkräftung feſt und ordnete 
ihre Ueberführung nach der ſtädtiſchen Krankenſammel⸗ 
ſtelle an. (a) 


Siuemihäden in de Lodzer Wofewod⸗ 


In der Nacht zu Donnerstag und in der vergangenen 
Nacht auf dem Gebiete der Lodzer Wojewodſchaft wütende 
Stürme haben an verſchiedenen Orten beträchtlichen Schr 
den angerichtet. In den Kreiſen Lodz, Lask und Petrilau 
wurden in verſchiedenen Dörfern kleine Gebäude umge⸗ 
riſſen ſowie eine größere Zahl von Bäumen entwurzett. 
Unter anderem riß der Sturm auf der Eiſenbahnſtation 
Widzew das Dach von dem Wegebaumagazin herunter. 
Auf derſelben Station deckte der Sturm einige Güterwa⸗ 
gen ab. Im Dorfe Zeliſlaw, Kreis Petrikau, warf der 
Sturm die Scheune des Joſef Michalko um. Die Scheune 
des Marein Guntwuj verlor im Sturm das Dach, welches 
eine ganze Strecke vom Sturm fortgetragen wurde. Durch 
herumfliegende Splitter wurde der Bewohner des Dorfes 
Andrzej Grunwald jo ſchwer verletzt, daß er ins Kranken⸗ 
haus überführt werden mußte. An verſchiedenen Stellen 
find die Telephonleitungen beſchädigt. (a) 


dann wird die Sache für ſie erledigt ſein. Was will man 
auch mehr? Sie hat den Menſchen geheiratet, weil wir 
es von ihr verlangt haben; daß ſie ihn liebt, iſt ja wohl 
nicht anzunehmen, alſo kann ſein Schickſal ihr auch 
weiter nicht nahegehen. Sie wird morgen zum Rechts⸗ 
anwalt geben, um ihm dle Scheidungstlage aufzugeben.“ 

Kramer ſah auf. 

„Wollt ihr nicht erſt abwarten, wie die Sache ausgeht? 
Viel kann ihm nicht paſſieren, es iſt ein Gelegenheits⸗ 
diebſtahl.“ 5 

„Ich danke dafür, einen Gelegenheitsdieb als 
Schwiegerſohn zu haben. Es ift auch nicht fo, wie du zu 
hoffen ſcheinſt; nicht um einen Gelegenheitsdiebſtahl 
handelt es ſich, ſondern um groben Vertrauensbruch und 
ſchweren Diebſtahl. 

So ſagten mir die Beamten. Möglich iſt, daß er nach 
kurzer Haft entlaſſen wird, aber in mein Haus kommt er 
nicht mehr. Sage du nun, was für den Fall zu geſchehen 
hat, daß er auf freien Fuß geſetzt wird. Zu uns darf 
er nicht. Wirſt du ihn aufnehmen?“ 

Kramer hob die Schultern. 

„Das kann ich im Augenblick nicht ſagen. Laß mich 
in Ruhe überlegen; bis er auf freiem Fuß ift, werd' ich 
wiſſen, was zu geſchehen hat.“ 

„Im Geſchäft wirſt du ihn nicht behalten?“ 

„Wahrſcheinlich nicht.“ 

Nach einer Weile ſagte er: „Ich möchte Suſe raten, 
ſich mit dem Antrag der Scheidung nicht zu übereilen. Die 
Sache ifi gewiß verteufelt unangenehm, aber fie wird 
auch wieder vergeſſen werden. Das ift nun mal fo. Alſo 
nur nicht gleich mit dem Kopfe durch die Wand. Hier 
leben welche im Städtchen, die haben ganz anderes hinter 
ſich, und heute ſind es angeſehene Leute. Wie das nun 
ſchon fo geht. Es kommt in der Hauptſache darauf an, 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Ein Oſſizier wegen Diebſtahls auf der Anklagebank. 


Im Januar 1929 ordnete der Kommandant des 28. 
Kan, Schützenregiments Oberſtleutnant Cieslak eine Unter⸗ 
ſuchung Ven den Oberleutnant Feliks Muszynſki an, der 
in dem Verdacht ſtand, ſich für die Soldaten beſtimmtes 
Geld angeeignet zu haben. Auf Grund des gejammelten 
Materials hatte ſich Muszynſki im November v. Is. vor 
dem Militärgericht zu verantworten, wobei ihm nachgewie⸗ 
ſen wurde, daß er ſich tatſächlich Geld angeeignet habe. Er 
hatte ſeinen Soldaten den Zuſchlag nicht ausgezahlt, ber 
ihnen für die Arbeiten bei den Ueberſchwemmungen im 
Frühjahr 1928 zugeſprochen wurde. Er ließ ſich von den 
Soldaten Quittungen über den Empfang von 25,50 Zl. 
geben und ſteckte das Geld in die eigene Taſche. Denjeitte 
gen Soldaten, die auf die Bezahlung beſtanden, gab er zu 
5 und 10 Zloty. Ferner wurde ſeſtgeſel, daß ſich Mu⸗ 
Szynſki von den Geldern, die anläßlich der Anweſenheit des 
Staatspräſidenten in Lodz an die Soldaten zu je 5 Zloty 
zur Verteilung gelangen ſollten, den größten Teil ange⸗ 
eignet hat, indem er den Soldaten nur je 2 Zloty gab. 
Das Gericht verurteilte daraufhin den Angeklagten zu 6 
Monaten Gefängnis und Degradierung. 

Muszynſti legte Berufung ein. Das Oberſte Gericht 
erklärte das Urteil der erſten Inſtanz für ungültig und 
ordnete eine neuerliche Verhandlung vor einem neuen 
Richterkomplett an. Dieſer neue Prozeß fand geſtern im 
Lodzer Militärgericht ſtatt. Vorgeladen waren 40 Zeugen, 
Den Vorſitz führte Oberleutnant Wroblewſki, die Anklage 
vertrat Staatsanwalt Hauptmann Mitowfti. 

Nach Vernehmung der Zeugen, die bis in die Abend⸗ 
D dauerte, verkündete das Gericht um 8 Uhr abends 

ad Urteil, auf Grund deſſen Leutnant Muszynſki zu 2 
Monaten Feſtung verurteilt wurde. (p) 


Das geheimnisvolle Auto in der Przendzalnjana. 

Am 21. September v. Js. tauchte auf der Przendzal⸗ 
niana ein geheimnisvolles Auto auf, aus welchem von 
Zeit zu Zeit Schüſſe fielen. Das Auto fuhr mit abgeblen⸗ 
deten Laternen. Die durch das Auftauchen des Autos her⸗ 
vorgerufene Panik lockte den Gefreiten der Gendarmerie 
Kolodziejceyk herbei, der auf das Trittbrett des Autos 
ſprang und dieſes anzuhalten ſuchte. Er wurde dabei von 
den Inſaſſen des Wagens gehindert und ſchließlich mie 
einem Meſſer geſtochen. Es gelang dem Kolodziejezyk aber 
doch, das Auto zum Stehen zu bringen. Inzwiſchen hatte 
ſich eine größere Menſchenmenge auf der Straße angeſam⸗ 
melt, die nun gegen den Kolodziejezyk und die ing) en 
herbeigeeilten N eine drohende Haltung einnahm, 
Es gelang der Polizei, die Inſaſſen des geheimnisvollen 
Autos zu verhaften. 

Die eingeleitete Polizeiunterſuchung hat folgendes 
geben: Einige Tage vor dem Zwiſchenfall wurde bei ein 
Meſſerſtecherei ein gewi awelee erſchlagen. Der 
der des Pawelee lag er verletzt im Hauſe Przendz 
niana 19, wo ein Poliziſt ihn bewachte. Der Ben 
Ermordeten, Jozef Paſpelec, wollte aber an dem Mörosz 
Rache nehmen. Durch das Manöver mit dem Auto wollte 
er den Poliziſten, der den Mörder ſeines Bruders Der 
wachte, auf die Straße locken und dann in das Hau 
Prgendzalniana 19 eindringen, um ſeinen Feind zu erſchia⸗ 
gen. Bei der Ausführung ſeines Vorhabens waren ihm 
der Chauffeur Raſalſki und fein Freund Edmund Lanze 
behilflich. 5 

Vor Gericht bekannten ſich die Angeklagten nicht ſchu“⸗ 
dig und ſtellten die ihnen von der Polizei zugeſchriebene 
Abſicht in Abrede. Da ihnen kein ſtrafbares Vergehen 
use Störung der öffentlichen Ruhe nachgewieſen werden 
konnte, verurteilte das Gericht den 24jährigen Roman Ra⸗ 


ob wir ihn halten wollen. Entſchließen wir uns dazu, 
dann kommt allmählich alles wieder in die Reihe. Man 
ſagt nachher: Es war ein Dummerjungenſtreich.“ 

Lieb kniff ſeine kleinen Augen ein. 

„Mir ſcheint, du nimmſt die Sache nicht weiter ſchwer?“ 

„Nicht ſchwerer, als ſie zu nehmen nötig iſt.“ 

„Deinem Neffen verzeihſt du einen Diebstahl“, fagte 
Paula, „aber deinem Sohne nicht das, daß er ſich gegen 
deinen Willen auflehnt.“ 

Kramer brauſte auf. 

„Nie und nimmer verzeihe ich ihm das! Alles Unglück 
iſt dadurch entflanden. Zufriedene Menſchen wären wir 
ietzt alleſamt, wenn er meinem Willen gefolgt wäre.“ 

Lieb gab ihm diesmal recht. 

„So iſt's. Und der diebesfingrige Lümmel, der Felix, 
wäre dann nie nach Friedeberg gekommen. Willi hätte 
nicht daran gedacht, ihn hier einzuſchleppen. Und wir 
wären vor dem Unglück bewahrt geblieben.“ 

Paula lachte kurz auf. 

„Warum ſchmeißt ihr euer Mädel dem Erſtbeſten an 
den Hals!“ 

Sie ging aus dem Zimmer. Mochten die doch ſehen, 
wie ſie mit der Geſchichte fertig wurden. 


* 4 * 


Das war ſchon das dritte Weihnachtsfeſt, das Fritz 
nicht zu Hauſe verleben durfte. Paula hatte daran ge⸗ 
dacht, ihm das Reiſegeld zu ſchicken, damit er kommen 
könne. Aber nach reiflichem Ueberlegen kam ſie doch zu 
dem Entſchluß, ihm das Geld lieber für anderes als für 
die Reiſe zu geben. Er konnte ſich in Berlin vielleicht eine 
Freude damit bereiten. Dann hatte er mehr davon, als 
wenn er es für die Fahrt anlegte, denn was ihn hier 
erwartete, war nicht erfreulich. Fortſetzung folgt.) 
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(ati, de n27jährigen Edmund Lange und den 33jährigen 
Jozef Pawelee zu je zwei Monaten Gefängnis. (a 


Eine Frau als Einbrecher. 


Am 20. Auguſt v. Is. wurde im Dorfe Retkinia bei 
Lodz ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die geſchädigte Ma⸗ 
rianna Urbaniak begab ſich zur Polizei, wo fie den Dieb⸗ 
ſtahl meldete. Der Polizei gelang es, den Dieb in der 
Perſon der Franeiszla Florezak, im Dorfe Piaski, Ge⸗ 
meinde Brus, wohnhaft, zu ermitteln. Die Florezak hatte 
die geſtohlenen Sachen bereits für 50 Zloty verkauft. Ge⸗ 
ſtern hatte ſich die Einbrecherin vor Gericht zu verantwor⸗ 
ten. Das Gericht verurteilte die ſechsmal vorbeſtrafle 
Franciszla Florezak zu zwei Jahren Beſſerungsanſtalt. (a) 


Wer tauſchen will, der will betrügen. 


Am 1. Juli v. Js. begab ſich der Stefana 31 wohn⸗ 
hafte Stefan Czepula auf den Baluter Ring, wo er ſeinen 
neuen ſchwarzen Anzug im Werte von 200 Zloty verkaufen 
wollte. Er konnte aber keinen Käufer finden. Nachdem 
ſich Czepula eine längere Zeit auf dem Markte herum⸗ 
gedreht hatte, wurde er von einem Unbekannten angeſpro⸗ 
chen, der ihm den Vorſchlag machte, ſeinen Anzug gegen 
Schmuckſachen einzutauſchen. Der Unbekannte bot für den 
Anzug zwei goldene Ringe und zwei Armbänder. Czepula 
glaubte bei dem San ein annehmbares Geſchäft zu mas 
chen, und der Handel wurde abgeſchloſſen. Später mußte 
Czepula jedoch feſtſtellen, daß er einem Betrüger zum 
Opfer gefallen war. Das „Gold“ erwies ſich als einfaches 
Meſſing. Czepula meldete den Vorfall der Polizei, der es 
auch gelang, den Betrüger, Stanislaw Witula, feſtzuneh⸗ 
men. Geſtern verurteilte das Gericht den Witula zu vier 
Monaten Gefängnis. (a) 


Aus dem Reiche. 


BDantaffäre auch in Tomaſchow. 
Der Direktor der Genoſſenſchaftsbank verhaftet, 


Die Tomaſchower Genoſſenſchaftsbank (Bank Spol⸗ 
dzielczy), die unter der Aegide der Sanacja ſtand, hat, 
längerer Zeit ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Leiter der 
Bank, der Obergeiſtliche Szymanfti, Vorsitzender Michgel 
Kurosſti, Gozdzik u. a., alles Regierungsleute, haben ihr 
ſämtliches Vermögen ihren Verwandten, Ehefrauen uſw. 
verſchrieben, um den aus ihrer Banktätigkeit entſtandenen 
Zahlungsverpflichtungen zu entgehen. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft war jedoch anderer Meinung: vorgeſtern wurde der 
Vorſitzende der Bank Michael Kurowͤſki verhaftet. Er 
wird bis zur Hinterlegung einer Kaution von 10.000 gl. 
in Haft behalten werden. Den anderen leitenden Mit⸗ 
gliedern der Bank droht dasſelbe. Wenn man bedenkt, 
wieviel arme Arbeiterfamilien durch die Machinationen 
dieſer ſauberen Herren geſchädigt wurden, indem ihre 
Bankeinlagen nicht zu verfallen ſind, ſondern ſogar noch 
Zuzahlungen ihrerſeits erfolgen müſſen, kann man das 
Treiben dieſer Schwindelherren nicht ſcharf genug verur⸗ 
teilen. Dieſe Leute find in der letzten Zeit ſehr reich ge⸗ 
worden und müſſen jetzt zur ſtrengen Verantwortung ga⸗ 
zogen werden. 


Kaliſch. Von einem wildgewordenen 
Stier aufgeſpießt. Auf der Domäne Zagrodnili, 
Kreis Kaliſch, ereignete ſich ein tragiſcher Unfall Dem 
Viehhirten Wojciech Grzelak war der Arbeiter Stanjflaw 
Socharezyk bei der Eintreibung des Viehs behilflich. 
Socharezyk hatte einen Knüppel in der Na womit er die 
Kühe antrieb. Plötzlich warf ſich der Leitſtier der Herde 
auf den Abtreiber und nahm ihn auf die Hörner. Sochar⸗ 
czyk wurde mit ſchweren Verleßungen unter den Füßen 
des wütenden Stieres hervorgeholt. Er wurde ins 
Krankenhaus nach Kalisch geſchafft, wo der Bruch einiger 
Rippen und ſchwere Bauchwunden feſtgeſtellt wurden. 
Der Zuſtand des Verletzten ſſt hoffnungslos. (a) 

Tomaſchow. Die frühere Stadtwirtſchaft 
vor Gericht. Am 2. Oktober l. J. findet der Prozeß 
gegen Duchowfki ſtatt. F war Chadecjamann u 
Int ur Zeit des früheren Magiſtrats das Inlaſſo der Ver⸗ 
laden auf dem Bahnhof beſorgt. Während aber im 
Jahre 1927 die Einnahmen hiervon mit kaum 20 000 

loty angegeben wurden, haben ſich dieſe Einnahmen mit 
dem Antritt des ſozialiſtiſchen na auf 100 000 
Zloty jährlich erhöht. Als der ſozialiſtiſche Magiſtrat der 
Sache auf den Grund gehen wollte, ftellte es ſich heraus, 
daß Duchowſki ſämtliche Dokumente, die Über die Einnah⸗ 
men der Verladeſteuer Aufſchluß geben könnten, auf dem 
Platze an der Badeanſtalt vergraben hatte. Dem Leiter 
der Finanzabteilung Duchowſki droht eine große Strafe, 
da er ſchon vorbeſtraft iſt, und zwar zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis für Erſchießung eines Arbeiterſohnes. Die Strafe 
wurde ihm auf 5 Jahre verhängt und heute muß er dieſe 
zuſammen mit der neuen Strafe verbüßen. Eine ſchöne 
„Erinnerung“ an die frühere Stadtwirtſchaft. 

— In den Schulrat gewählt wurden in der 
Magiſtratsſitzung am 24. d. Mis. die Genoſſen Präſident 
Smulſki und Schöffe Cierpikowſti (Pp.). Auf das 
Rundſchreiben der Wojewodſchaft Lodz vom 17. Septe u⸗ 
ber l. J. unter LD. II. ©. F. 6/8 hat der Magiſtrat in 
feiner Sitzung am 24. d. Mts. beſchloſſen, 80 000 Quadrat⸗ 
meter von dem Stadtlande zur Parzellierung für die Ar⸗ 
beitsloſen unentgeltlich abzugeben auf vorläufig drei Jahre. 

— Zum Generalkommiſſar für die 
Volkszählung in Tomaſchow würde der Gen. H. 
Buczynſki, Leiter der ſtädtiſchen Abteilung des Magiſtrats, 
ernannt. 


9 u. 


mit Fräulein Elwira Fabian ſtatt. 


e 


Ein Großlampftag im Lodzer Fußball. 
Der morgige Sonntag bringt den Lodzer Fußball⸗ 


enthuſiaſten keine alltägliche Senſatſon. In erſter Linie 
muß hier der Start des Ligaſavoriten „Garbarnia“ er⸗ 
wähnt werden. Die Krakauer haben ſich in zäher Aus⸗ 
dauer durchgeſetzt und marſchieren gegenwärtig an der 
Spitze der Ligavereine. Objektiv betrachtet, ift fie auch die 
ſpielſtärkſte und techniſch einwandfreieſte Elf, die der por 
niſche Fußballſport aufzuweiſen hat. Dieſe Mannſchaft 
ſpielen zu ſehen, dürfte für jeden Fußballanhänger ein 
Anger Ereignis ſein. Ihr Gegner in Lodz, der 
LRSRerein, wird ſich tüchtig ſtrecken müſſen, um das 
Spiel offen zu halten. Freuen würde es uns allenfalls, 
wenn LRS einen guten Tag hätte und dieſes ſchwere 
Treffen in Ehren beſtehen würde. 


Der zweite Kampf des Tages zwiſchen den Turnern 
und dem Pommereller 1 0 „Gryf“ kann ebenfalls nicht 
hoch genug eingeſchätzt werden. Iſt es doch allen bekannt, 
daß L. Speu. To. alles daran ſetzt, um die im vergangenen 
Aahre verlorene Poſition wieder zu erobern. Daß dies 
nicht ſo einfach iſt, haben die letzten Treffen mit den übri⸗ 
Ganz beſonders legten die 


gen A-Meiſtern bewieſen. 


ſchwächeren Mannſchaften eine Spielſtärke an den Tag, die 
die Favoriten zu Unentſchieden zwangen. Dennoch wollen 
wir hoffen, daß die ſympathiſchen Turner auch diesmal ſich 
die wertvollen Punkte aus dieſem Treffen holen werden. 


Sonntag, den 27. 


u. Tv. — Gryf (Thorn) 
—— Beginn 11 Uhr vormittags. eee 


Nurmi ſiegt in Breslau. 

5000 Zuſchauer hatten ſich am Mittwoch zu den 
Abendſportſeſt in Breslau eingefunden, das aus Anlaß der 
Anweſenheit Nurmis veranſtaltet wurde. Die Bahn war 
durch einen vorher niedergegangenen Regen ziemlich auf⸗ 
geweicht, was dem Finnen nicht behagte. Trotzdem ſiegte 
er über ſeine Gegner, die teilweiſe 200 bzw. 275 Meter 
Vorſprung erhielten. Ohne fi; anzuſtrengen, Überrundete 


er die anderen Läufer kurz nach dem Start. Mit großem 
Vorſprung ging er in dem 5000⸗Meter⸗Lauf durchs giet 
und zwar mit der Zeit 15,08,8 vor Bachmann TV. Gieſo 
in 15,32,7 und dem Görlitzer Helbig in 15,38,8. 


Das Interleagueſpiel England — Irland, 
welches am Mittwoch ſtattfand, endete 4:0 für die englische 


Liga. 
Boxkampf Oberſchleſien — Lodz. 


Am 4. Oktober findet in Lodz ein Boxkampf zwiſchen 
aft een und Lodz ſtatt. Die oberſchleſiſche Mann⸗ 
ſchaft ſieht wie folgt aus: Moczko 1, Michalſti, Rudzli, 
Bialas, Gburſki, Wieczorek, Garſtecki und Wocka. 
Retzlaſſs 32. L.:0..Sieg. 

Der ſtarke deutſch-amerikaniſche Schwergewichtler 
Charly Retzlaff konnte in Neuyork einen weiteren ſchnellen 
Sieg feiern. Retzlaff ſchlug den unbekannten Diek Onken 
in der 2. Runde entſcheidend und errang damit ſeinen 32. 
4.70.⸗Sieg in 37 beſtrittenen Kämpfen. Auf der gleichen 
Veranſtaltung erteilte der frühere Halbſchwergewichtsmei⸗ 
ſter Tommy Loughran dem früheren Retzlaff⸗Bezwinger 
Joe Sekyra eine beſondere Lektion und gewann in 10 Rün⸗ 
den überlegen nach Punkten. 


Jack Sharkey verletzt. 

Der Kampf um die amerikaniſche Schwergewichtsmel⸗ 
ſterſchaft zwiſchen Jack Sharkey und Primo Carnera mußle 
abermals verlegt werden, da ſich Sharkey beim Training 
den Daumen der linken Hand verlegt hat. Obwohl der 
unterſuchende Arzt glaubt, daß die Verletzung durch Be⸗ 
ſtrahlungen und die nötige Ruhe bis zum Kampftermin am 
1. Oktober behoben ſein könne, verlangte Sharkey die Ver⸗ 
legung des Treffens. Man trug ſchließlich ſeinem Wunſche 
Rechnung und verlegte den Kampf auf den 12. Oktober. 


Schmeling in Paris. 

Der deutſche Boxweltmeiſter Max Schmeling iſt am 
Mittwoch in Paris eingetroffen und wird in einem Kampf⸗ 
abend dem Pariſer Boxpublikum vorgeſtellt werden. Am 
3. Oktober ſoll Schmeling bei dem Kampf zwiſchen dem 
Amerikaner Nebo und dem Franzoſen Dewanker in Pari? 
als Schiedsrichter im Ring ſtehen. 1 


CC ⁵ 5A LE ET AA ³˙ . c DDD... 


Aus dem deutſchen Geſellſchafteleben 


Trauung. Heute um 6 Uhr abends findet in der St. 
Trinitatiskirche die Trauung des Herrn Alexander Ponto 
Glüdauf dem jungen 

Paar! 
Heute, Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet in der 
hl. Annakirche die Trauung des Herrn Heinrich Cimek mit 
Fräulein Lueja Portich ſtatt. Glückauf dem jungen Paar! 


Einweihung des Gartenhauſes an der St. Johannis. 
Am Sonntag nachmittag 4 Uhr findet die feierliche Ein⸗ 
weihung des Kinderhauſes an St. Johannis ſtatt. Bei 
ungünſtigem Wetter wird der eine Teil der Feier im Stadt: 
miſſtonsſaale ſtattfinden, der andere Teil dagegen im Gar⸗ 
tenhauſe ſelbſt. Bei günſtigem Wetter aber findet die Feier 
unter freiem Himmel ſtatt. 

Rekrutenabend. Der Jünglingsverein der St. Jo⸗ 
hannisgemeinde veranftaltet am 27. Auguſt um 6 Uhr 
einen Gemeinderekrutenabend. 


Der Zubardzer Evang. Kirchengeſangverein macht 
feine Mitglieder und alle Gönner des Vereins darauf auf⸗ 
merkſam, daß das geplante Sternſchießen auf nächſten 
Sonntag, den 4. Oktober, verlegt worden iſt. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 26. September. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.30, 17.15 und 19.25 Schallplatten, 16 Jugendſtunde, 
16.30 Orcheſterkonzert, 18 Konzert, 20.15 Orcheſterkon⸗ 
zert, 22.30 Konzert, 23 Tanzmuüſik. 

Warſchau und Krakau. 
one Programm. 

Bofen (896 13, 335 M..). 
13.15 Schallplatten, 19 Mandoljnenkonzert, 19.25 Ila⸗ 
lieniſche Lieder, 20.15 Orcheſterkonzert, 22.30 Chorkon⸗ 
zert, 23 Tanzmuſik. A 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16.30 
Orcheſterkonzert, 19 Violinvorträge, 19.30 Zweimal 
Straßenmann“ 20 Abendkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 
Breslau (923 10g, 325 M.). 
6.45, 11.35, 13.10, 13,50 und 14.50 ©: platten, 16.15 
Sorgen, 19.15. Abendmuſtt, 20 Woltstimliches Konzert, 
22.35 Tanzmuſtk. 
Königswuſterhauſen (983,5 194, 1635 M.). 
7 Frühtonzert, 12.05 Schulfunk, 14 Schallplatten, 14.50 
Kinderbaſtelſtunde, 16.30 Konzert, 20 Luſtiger Abend. 


Prag (617 195, 487 M.). 
11.30 und 14.10 Schallplatten, 12.30 und 14.30 Konzert, 
17.10 Jugendſtunde, 19.35 Maudr⸗Dudelſacktrio, 20,00 
„Sommernacht“ von Kubin⸗Kares, 21 Blasmuſik, 22 20 
Bunter Abend. 

Wien (581 163, 517 N.) 
11.30 Konzert, 13.10 und 15.50 Schallplatten, 17 Dre 
cheſterkonzert, 20.25 Hanſi Nieſe lacht und ſingt, 21.10 
Lieder- und Arienabend, 22.10 Konzert. 

C ·Ü wu ?: 


Deutihe Sozial, Arbeitspartei Polens. 


Vertrauens münnerrat der Stadt Bobs, 
Sonnabend, 26. September, 7 Uhr abends, im Lokale 


Petrikauer 109 eine außerordentliche Vertrauensmänner⸗ 


ratsſitzung. 

Chojny. Sonntag vormittag, 10.30 Uhr, Vorstands. 
ſizung. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 

Lord⸗Nord. Jeden Montag und Donnerstag werden 
von 7 bis 9 Uhr abends Mitglieder aufgenommen und 
Informationen erteilt. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Führerkurſus des DSgp. Montag, 28. September, 
7 Uhr abends findet der zweite Abend des 9 
ftatt, Thema: „Wie übe ich einen neuen Volks⸗ 
tanz ein ?“. Die Ortsgruppenvorſtände ſowie Mit⸗ 
glieder des Jugendbundes ſind dazu eingeladen. 


U. U. K. 
Stundenplan der Zahlſtellen der U. U. R., Lodz. 
Die Zahlſtellen der Abteilung Lodz der U. U. K. find 
wie folgt tätig: f 
Zentrum, Petrikauer 109: Mittwochs und Sonn⸗ 


abends von 6 bis 8 Uhr abends. 

Nord, Polna ö: Montags und Donnerstags von 
7 bis 9 Uhr. 

Süd, Lomzynſta 14; Donnerstag von 7 bis 9 Uhr 
und Sonnabends von 6.30 bis 8 Uhr abends. 

Oſt, Nowo⸗Targowa 31: Montags und Freitags 
von 7 bis 9 Uhr abends. 

Widzew, in der Privatwohnung des Gen. König, 
Mazowiecka 25: Donnerstags von 6 bis 8 Uhr abends. 

An obigen Tagen werden die Beiträge der Mitglieder 
9 als auch Aufnahmedeklarationen aus⸗ 
gefolgt. 


— 
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Nr. 20d oem 


TLodzer Volrszertung -— Sonnabend, den 26. Sepkemver 1591. 


(Nieurzedo wa) 
Wezorai w 13-ym dniu ciagnlen cel klasy 
. ej pol: loterji pafistwowej pauly wygrane 
astepujger 
15,000 . na Ny: 21192. 
10,000 2k. na N. 
Po 5,000 2. na N-ry: 7950 39232 418673. 
Po 3,000 l. na N:ry: 152157 189074, 
Po 2,000 zi. na N-ry: 1951 28114 51387 80610 
000 83591 84004 98931 107962 111002 142235 
1147236 166831 169239 192527 193025 194308 195477 
06606 198978 109537, 

Po 1,000 a, na N-ry: 19276 14204 24680 35070 
6258 38791 50960 57082 74914 75608. 80939 83967 
©0505 92401 100706 109254 112786 123067 128864 
A81648 131861 149345 154558 157051 170944 195232 
607126 199248 201297 202817 203034 207202, 

Po 500 zl, na Ny: 1689 1495 3693 5244 10082 
en 12161 12644 13291 16722 17367 17455 17776 

18022 19619 19903 23953 27326 28583 31142 34682 
95515 36610 35084 37092 37140 37212 37376 37773 
285209 36664 39505 4063 40900 48261 44119 44145 
45401 46109 46543 46905 5239 53702 54905 57535 60831 
65914 68682 69325 70982 73019 73503 74154 741 
15538 78260 79412 79490 80390 82173 82556 34185 
84945 8910 3 89406 90003 94347 95284 97464 99308 
101524 102652 104259 106159 108119 108727 100124 
111809 113589 114218 115730 115901 116537 11757 
117844 118562 119561 12 124484 126234 127220 
129439 129937 132846 133716 134667 136163 136981 
138191 140150 140503 141518 143438 143498 143951 
146900 152272 152867 152095 153819. 154528. 1570 
157613 157017 158388 158943 159106 159186 159954 
159404 161783 161909 162056 163013 164109 
164473 168927 169431 169787 170366 171982 182433 
172585 177007 177477 178534 190550 182066 183086 
184969 188090 198309 189652 193364 19519 1953n5 
197055 198210 199253 199003 199097 109153 199859 
200144 201757 201757 201050 203258 203507 203973 
%4353 204985 206212 207465 209108, 


Po 250 zotych wyeral numery nastepujace: 


55 165 371 426 84 606 52 BIS 1016 59 172 1 
802 24 83 503 7 22 23 605 94 770 811 33 90 949 2001 
16 306 34 37 436 557 97 670 3059 151 267 
734 58 64 919 72 4157 61 228 44 65 379 
471 97 732 61 820 49 79 962 5077 133 240 352 539 
57 069 62836 96 302 416 54 651 72 75 13 35 803 
7031 144 97 284 329 91 402 13 76 599 637 716 846 
71 923 59 65 8300 47 448 65 582 925 89 9091 177 
223 411 28 82 531 78 648 72 82 97 803 10067 94 111 
258 93 313 426.66 75 681 722 812 24 946 69 112 15 


455 698 778 806 943 63 13165 370 86 481 596 677 764 
817 18 27 14002 82 199 25 341 523 45.57 71 635 47 
59 706 18 41 800 990 99 15064 136 72 508 774 878 
16371 423 28 535 662 712 25 81 99 800 32 45 84 17133 
200 69 343 50 434 :89 524 603 27 764 847 77 88 921 
22 85 86 18023 204 549 59 81 621 32 849.58 70 19199 
319 71 92 439 604 41 66 84 97 824 63 86 906 98 
20094 148 52 457 91 562 81 92 731 44 71 834 70 923 
25 21047 166 276 373 556 929 22125 48 83 219 66 
333 54 531 61 619 21 752 920 23031 189 266 92 370 
505 72 745 95 964 94 24018 38 173 77 218 347 92 
485 537 703 15 65 89 883 959, 
34 155 69 364 65 497 538 625 892 907 18 67 
26040 83 131 37 224 50 444 647 784 832 69 957 68 
84 27032 94 16 223 57 76 86 424 78 519 803 28098 
151.83 364 412 598 647 721 29 29013 38 66 71 93 210 
374 431 603 763 30001 73 167 74 485.561 626 77 709 
915 65 31048 404 12 656 764 32238 96 370 472 519 
80 69.8741 809.39 90898 33481 566 602 37 701 25 90 
845 96 925 34237 330 83 441 603 86 570 976 85052 
63 191 316 20 540 80 753 616 51 6836096 427 521 
95 616 32 05 95 789 72 978.25 90 37008 34 133 68 
95 261 68 309 51 53.58 70 93 460 83 771 814 30086 
100 72 212 48 311 55 400 614 42 713 39000 160 
4 521 93 028 208 844 40007 42 56 62 
495 20 82 524 46 91 926 41234 
74 83 124 49 394 426 565 87 89 
ORG 166 24 23 49 346 61 418 
577 


600 029 60 74 076 4 
65. 619 708 78 901 90 907 44122 94 259 55 3° 


og eng ©; 06 7 547 665 732 900 30 72 
0 981 4602 469 73. 541 624 38 78 92 
725 88 47046 17092 854 493 503 seg 72 Bon 05 924 


676 79 771 76 
73 716 65 898 


60 46170 92 351 82 406 38 60 5 
84g 936 45 40221 315 421 28 71 
989, 

50006.16 110 280 596 602 7 727 67 803 908 44 83 
90 51170 81 98 201 38 337 428 565 72 74 625 35 
36 711 69 81 854 91 983 46 47 74 52042 97 1 
358 70 78 86 571 642 75 614 53038 69 136 237 315 
66 540 95 638 48 69 730 34 30 49 89 91 825 
84 54012 16 71 122 213 83 375 86 429 742 90 
915 37 42 53 97 985 55089 125 36 58 98 206 346 
6068 163 93 220 368 73 424 44 516 686 
39 98 425 90 539 722 25 817.35 80 
5.89 156 235 309 17 423 503 11 632 48 812 

53 71 59244 444 87 546 73 644 49 788 905 
55 60097 110 54. 498 569 615 711 95 994 61053 76 
06 242 417 61 75 713 963 90 62304 467,579 632 45 
714 926 63010 93 99 122 213 46 400 82 603 98 735 
43 980 61217 46 75. 306 408 512 048 965 65021 42 
173 282 383 521 94 653 57 720 58.826 71 66016 248 
348 82 549 65 669 816 48 61 917 72 67131 22 90 
92 377 587 900 77 68025. 71 162 221 27 374 405 
066 69090 174 241 442 53 57 97 611 747 
62 70122 61 239 50 90 91 431 631 71 750 836, 71012 
40 242 308 405 638 722 836 951 79 72076 205 315 
65 547 707 34 830 57 93 928 73035 89 307 80 404 
504 708 74 1 659.755 902 72. f 

75144 97 271 306 21 80 406 19 810 37 44 78 611 
742 802 41 951 66 78 76354 76 84 533 652 832 49 
77132 58 66 01 379 420 5 85 96 570 81. 78097 267 
90 374 89 447 500 807 23 908 66 79042 147 243 46 
426 46 772 915 38 50 80040 97 151 69 240 443 741 


23. Polniſche Staatslotterie. 


5. Klaſſe. — 13. Ziehungstag. 


379 492 524 48 90 727 807 928 84164 341 52 425 87 
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Am Scheinwerfer. 


Joſel Feldſtein baut ein Pilſudſti⸗Denkmal. 


Es iſt allbekannt, daß jeder, der im heutigen Polen 
irgendwelche perſönliche Vorteile erreichen will, ſich in aller⸗ 
erſter Linie als Pilſudſti⸗Verehrer in dieſer oder in ande⸗ 
rer Form ausgeben muß. Ebenſo bekannt iſt es aber auch, 
daß dieſe Pilſudſti⸗Ehrung in vielen Fällen wenig auf⸗ 
richtig iſt und ihr einzig und allein Geſchäftsintereſſen zu⸗ 
grunde liegen. Von EN charakterloſen Kreaturen 
wimmelt es im Pilſudſki⸗Polen nur jo und der Begriff 
Moral und Gewiſſenspflicht iſt auf ein erbärmliches Ni⸗ 
veau geſunken. Daß dem tatjächlich jo ift, haben wir ja 
erſt kürzlich wieder bei der vom Danielewſki⸗Bund inſze⸗ 
nierten Gründung des deutſchen Sangeja⸗Lehrerverbandes 
geichen: hier haben ſogar Männer, denen die Erziehung 

es deutſchen Kindes anvertraut wurde, perſönlicher Vor⸗ 
7 wegen eine derartige Gewiſſensſchande 
aden. 


„Dieſe geſchäftsmäßige Pilſudſki⸗Ehrung hat mit der 
Zeit die wunderlichſten Blüten getrieben. Beſaß da in 
Radose bei Warſchau ein Herr Joſel Feldſtein, jüdiſcher 
Kaufmann aus dem Effeff, an der Landſtraße zwei gegen⸗ 
überliegende Villen. Zu ſeinem namenloſen Aerger mußte 
er ſich's gefallen laſſen, daß zwiſchen ſeinen Villen, auf 
dem Landwege, auch Fremde ſpazieren gingen und auch 
Autos koloſſale Staubwolken entwickelten. Joſel Feid⸗ 
ſtein ſann alſo nach, auf welche Weiſe der läſtige Verkehr 
zwiſchen ſeinen Villen zu beſeitigen ſei. Er ſchaute ſich 
überall nach Hilfe um, machte Bücklinge da und dort, doch 
fo weit reicht die Macht der Sanacjagrößen noch nicht, 
daß ein öffentlicher Weg geſchloſſen werden kann, wenn 
es der Joſel Feldſtein will. Feldſtein hatte aber einen 
jüdiſchen Kopf und kam bald zu dem Schluß, daß hier nur 
Pilſudſti Helfen könne. Es galt, einen Pilſudſki aus Stein 
und Eiſen mitten auf dem Weg zu poſtieren und Joſel 
Feldſtein hätte ſein Ziel erreicht. 

Gedacht — getan. Feldſtein rief ein „Komitee zum 
Bau eines Pilſudſki⸗Denkmals in Radosc“ ins Leben. 
Um auch ganz ſicher zu gehen, machte man ſogar den Sta⸗ 
roſt von Warſchau zum Ehrenvorſitzenden des Komitees. 
Joſel Feldſtein triumphierte. Jetzt hatte er den offenen 
Weg zwiſchen ſeinen Villen ausgeſchaltet und vor ſeinen 
Villen wird ſich eine ſchöne Raſenfläche erſtrecken, darauf 


auf ſich ge⸗ 


92 809 16 81022 24 271 308 632 44 77 895 952 59 
524 93 882 929 83059 132 78 215 35 


der erſte Marſchall ſtehen wird. Schon wurde die Landſtraße 
an beiden Seiten durch eine Umzäunung abgeſperrt und 
Herr Feldſtein ließ die erſten Feldſteine zum Bau des Denk⸗ 
malsſockels heranfahren. 

Doch hatte der mit ſo tüchtigem Geſchäftspatriotis⸗ 
mus ausgeſtattete Joſel Feldſtein die Rechnung ohne den 
Wirt bzw. ohne ſeine Nachbarn gemacht. Dieſe waren von 
dieſem „patriotiſchem“ Tun wenig erbaut und legten beim 
Innenminiſterium wegen Verſperrung eines öffentlichen 
Wegs Beſchwerde nieder. Nun, da der ganze Schwindel 
an die große Glocke gelangt war, half ſelbſt das Pilſudſki⸗ 
Denkmal nicht. Es wurde nach Radose die Anordnung 
erlaſſen, den Weg wieder e und den als Ver⸗ 


kehrshindernis aufgeſtellten Pilſudſti⸗Denkmalsſockel zu 
entfernen. 

So endete die von Joſel Feldſtein geplante „Pil⸗ 
ſudſki⸗Ehrung“. O, ha! 
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Willenswertes Allerlei. 


Sehr eigenartige Formen der Förderung des Nach⸗ 
wuchſes finden wir bei den Schildläuſen. Die Weibchen 
ſind ungeflügelt und nur in der Jugend beweglich; nach 
der Begattung ſaugen fie ſich meiſt dauernd an ihrer 
Nährpflanze feit und verkümmern jo, daß fie wie ein 
Auswuchs der Pflanze ausſehen; noch nach ihrem Tode 
bilden ſie eine Hülle für ihre Eier. 

* 
der Zunge einer Schnecke, die wie ein langes, 
ſchmales Band ausſieht, hat man bis zu 30 000 Zähnchen 


zählen können. 
. 


In Holland und Belgien ſcheut man ſich, einen Storch 

u töten, da nach einem weitverbreiteten Aberglauben der 

Täter ſein ganzes Leben lang von Unglück verfolgt wird. 
* 


Holz erzeugt etwa ein Viertel der Wärmemenge, die 
das gleiche Quantum Steinkohle gibt. Holzkohle daß en 
gibt faſt die gleiche Wärme wie Steinkohle. 

. 


Eine intereſſante Bibliothek der Zeitungen iſt in Rom 
vorhanden. Sie enthält Zeitungen der ganzen Welt, und 
zwar von erſten Anfängen des Zeitungsweſens bis in 
unjere Tage. 


* 

Im ſiebzehnten Jahrhundert galt es als ſtrafwürdiges 
Verbrechen, eine Frau oder ein Kind am Sonntag zu küſ⸗ 
ſen. 5 
Von allen Ländern der Welt hat Indien die vielſäl⸗ 
tigſte Flora. Man hat dort nicht weniger als 15.000 
Pflanzenarten gezählt, während ganz Europa nur etwa 
10 000 aufzuweiſen hat. Dabei iſt anzunehmen, daß die 
indiſche Flora noch keineswegs vollkommen bekannt iſt. 
— ẽ ñq— —— 
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Bienen oder brechen. 


Oeſterreichs Bundeskanzler ſtellt ultimative Bedingungen 
an den Nationalrat. 


Wien, 25. September. Der Bundeskanzler kl 
tete auf einer Tagung des niederöſterreichiſchen Landes⸗ 
bauernrates einen Bericht über die politiſche Lage, indem 
er unter andere mſagte: „Vom Nationalrat werde ich am 
30. September verlangen, daß meine Vorſchläge innerhalb 
24 Stunden parlamentariſch erledigt werden. Ich drohe 
nicht mit der Kabinettsfrage. Wenn die Parteien mich 
aber ſtürzen wollen und die Verantwortung auf ſich neh⸗ 
men, 14 Tage vor der Fälligkeit großer Auslandsverpflich⸗ 
tungen eine Regierungskriſe heraufzubeſchwören, dann iſt 
das ihre Sache. Man darf nicht vergeſſen, daß von an 
derer Seite ſchon darauf gewartet wird, daß das Paxla⸗ 
ment verſagt. Es gibt jetzt nur eins: biegen oder brechen. 
Die chriſtlichſoziale Partei hat meine Vorſchläge gebilligt, 
die anderen Parteien werden ſich zu entſcheiden haben, oß 
ſie den Parlamentarismus aufrecht zu erhalten gedenken 
oder ob ſie die Veranlaſſung geben wollen, daß der Beſtand 
unſerer Republik ſchwer gefährdet wird.“ 


Schwere Mohammedanerunruhen in 
Indien. 
Tote und Verwundete. 


London, 25. September. In Srinagar in 
Indien iſt es zu ſchweren Ausſchreitungen gekommen, als 
Mohammedaner militäriſche Poſten angriffen. Die Trup⸗ 
pen waren gezwungen, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen, wobei 6 Muſelmanen getötet und 6 verletzt wur⸗ 
ben. Auf ſeiten der Regierungstruppen wurden neunzig 
Perſonen verletzt. 

In Kaſchmir iſt es jetzt zu neuen ſchweren Un⸗ 
ruhen gekommen. Sie haben ſich von Srinagar nach 
Anantnag ausgedehnt. Durch das Feuer der Regierungs- 
truppen wurden 19 Perſonen getötet. Die Unruhen gehen 
von den Mohammedanern aus, die einige Poſten angrif 
fen und mehrere Soldaten ſchwer verwundeten, worau 
Truppen das Feuer eröffneten. Unter den Hindus herrſ 
Panikſtimmung. In Srinagar e die Moham⸗ 
medaner Barrikaden. Polizei und Militär haben noch 
nicht Uaeteeg gli, ſondern warten die weitere Entwicklung 
5 9 rinagar wurde der Belagerungszuſtand ver⸗ 

ingt. 14 15 


Aus Welt und Leben. 


4672 Anzeigen 10 
aber lein Ergebnis der Unten des 1 
r Ergel 1 ni 510 Budapester 


Wie die Budapeſter Blätter melden, hat die Polizei 
bisher 4672 Anzeigen aus den Kreiſen des Publikums er: 
halten, die auf die Spuren der Eiſenbahnattentäter jühren 
ſollen. Die bisher na gehrüften Anzeigen haben ſich je⸗ 
doch als wenig wertvoll erwieſen. 

Budapeſt, 25. September. Nach den neueſten 
polizeilichen Feſtſtellungen ſollen die Attentäter von Dia 
Torbagy im Flugzeug nach Rußland geflüchtet fein. 


die verunglückten Ozeanflieger in Neuhort 
Was fie über ihre wunderbare Rettung erzählen. 


Neuyork, 25. September. Die kurz vor Neu⸗ 
fundland aus ihrem Flugzengwrack geretteten Henni 1 
Rody, Johannſen und Veiga trafen am Freitag nachmittag 
an Bord des " Stnbangerford" im Neuyorker Hafen ein. 
Die konſulariſchen Verkreter Deutſchlands und Portugals 
waren dem Schiff mit Zollkuttern entgegengefahren, um 
die Flieger herzlich zu begrüßen und zu beglückwünschen. 
Rody und Johannſen haben ſich von den unerhörten Stra⸗ 
pazen, die fie durchmachen mußten, faft völlig erholt, waͤh⸗ 
rend der Portugieſe noch bettlägerig iſt. Seine Beinver⸗ 
letzung, die er ſich bei dem Sturz des Flugzeuges ins Meer 
zugezogen hat, hat ſich während des gtägigen Umherlrer⸗ 
bens des finfenden Wracks durch die Einwirkung des See⸗ 
waſſers derart verſchlimmert, daß Fieber hinzutrat und 
das Schlimmſte zu befürchten iſt, da weder Verbandzeug 
noch Medikamente zur Verfügung ſtanden. Die knappe 
Schilderung, die Rody den Preſſevertretern von dem Ab⸗ 
ſturz des Flugzeuges und ihrer wunderbaren Rettung gab, 
waren in ihrer Schlichtheit von dramatiſcher Wucht: „Als 
wir die „Pennland“ ſichteten, war die Maſchine ſchon 14 
Stunden lang mit nur 5 Zylindern gelaufen. Der Brenn⸗ 
ſtoffvorrat verlor ſich, da wir den Motor nicht droſſein 
durften. Immerhin glaubten wir, nach Berechnung des 
Standortes der „Pennland“ jeden Augenblick Land er⸗ 
reichen zu können. 2 Stunden, nachdem wir den Dampfer 
umkreiſt hatten, war ber letzte der 17 Tanks leer gelaufen. 
Der Motor ſtoppte und wir mußten aufs Meer nieder⸗ 
ehen, und nun begann der (tägige Kampf gegen Meer, 
dir und Durſt. 


Wir hatten nur 200 Gramm Schokolade und 9 Liter 

Kühlwaſſer für den Motor. Ein halbes Glas Waſſer 

und ein bißchen Schokolade war die tägliche Ration. 
Das Seewaſſer ſtieg unaufhörlich in der Kabine, und das 
Salz begann die Kleider und die Haut zu zerfreſſen. 
Glücklicherweiſe war die See ruhig. Nur machte uns die 
ſcharfe Nachtkälte ſehr zu ſchaffen. Am Sonntag, dem 20. 


. * e * 
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Ueberſchwemmumgen in Oberſchleſien 
und Weſtgalizien. 


Wie aus Oberſchleſten und Weſtgalizien gemeldet 
wird, iſt es dort infolge des dauernden Regenwetters zu 
großen Ueberſchwemmungen gekommen. Vor allem hat die 


Weichſel mit ihren Nebenflüſſen, die ſtreckenweiſe um das 


vierfache angeſchwollen ſind, viele Kilometer lang Felder 
und Dörfer überflutet. 

Die aus dem Ueberſchwemmungsgebiet eintreffenden 
Nachrichten beſagen, daß ſich die Ueberſchwemmung zu einer 
ſchweren Kataſtrophe auswirke. Der Waſſerſtand der 
Weichſel und ihrer Nebenflüſſe ſteige zuſehends und betrage 
zur Stunde bereits 6,5 Meter über normal. Die Ortſchaft 
Zarzece und die Nebendörfer ſtehen bereits unter 
Waſſer. Die Bevölkerung verläßt fluchtartig ihre Wohn ⸗ 
ftätten und ſucht ſich vor dem naſſen Element zu retten, Alle 


Habſeligkeiten und das Vieh zurücklaſſend. In Wentor 
und Umgegend drohen die Schutzdämme, die bis jetzt vom 
Militär und der Feuerwehr geſchützt wurden, zu berſten. 

Auf die Alarmnachrichten über die Ueberſchwemmung 
hin iſt der Wojewode von Oberſchleſien Dr. Grazynſ li 
an den Ort der Ueberſchwemmungskataſtrophe abgereiſt, 
um ſich an Ort und Stelle über den Umfang der Kaſa⸗ 
ſtrophe zu unterrichten. 

Im Zuſammenhang mit der Ueberſchwemmung hat 
der Staatspräſident ſeine Reiſe nach Krakau zur 
Tagung der Reſerviſten abberufen. Für die Opfer der 
Ueberſchwemmung hat der Staatspräſident zu Händen des 
Krakauer Wojewoden 5000 Zloty überwieſen. 


September, mittag ſichteten wir unweit des Wracks einen 
Frachtdampfer, der unſere verzweifelten Signale jedoch 
nicht bemerkte. In den Morgenſtunden des Montag eno⸗ 
lich kam in unſerer Nähe der Norweger „Belmoira“ vor⸗ 
bei, der uns ſofort Rettungsboote ſchickte. Ein halber Liter 
roſtigen verſetteten Waſſers war vom ganzen Vorrat übrig 
geblieben. Wir hätten zweifellos noch mehrere Tage aus⸗ 
gehalten, wären aber dann wohz nicht in der Lage geweſen, 
noch Notſignale geben zu können.“ 

Die Flieger erklärten übereinſtimmend, fie jeien kei⸗ 
neswegs entmutigt, ſondern wollen im Frühjahr 1932 
den Flug wiederholen, 


„do x“ {ol beſchlagnahent werden. 
Angeblich wegen Patentverlegung. 


Neuyork, 25. September. In Neuyork iſt eine 
Patentverletzungsklage gegen die Dorniergeſellſchaft ange 
ſtrengt worden, in der die Kläger, die beiden Erfinder 
Schafran und Jakob Thaler, behaupten, alleinige Beſitzer 
der amerikaniſchen Patente für die bei der „Do X“ ange⸗ 
wendeten Propelleranbringung über den Flügeln zu ſein. 
Die Kläger haben beim Bundesgericht die Beſchlagnah ne 
des Großflugbootes „Do X“ beantragt. 


Dem Geſetze Genüge petan, 


ein kurzes 
Der Landwirt 


Südſlawiſche Blutjuſtiz. 

Die im Prozeß Schlegel Ende Juni zum Tode ver⸗ 
urteilten angeblichen Verſchwörer Hranilovie und Boldin 
find am Freitag früh hingerichtet worden. Die Schweſter 
des Hranflowie wurde, nachdem ſie in der Nacht von ihrem 
Bruder Abſchied genommen hatte, ohnmächtig aus der 
Zelle hinausgetragen. 

Der Prozeß hat ſeinerzeit über Südſlawien hinaus 
Aufſehen erregt. Insbeſondere iſt an den polizeilichen 
Methoden zur Erlangung von e ſtarke Kritik 
geübt worden. Von den 23 angeblichen Verſchwörern, die 
allen Schichten des kroatiſchen Volkes angehörten, wurden 
die beiden oben genannten zum Tode verurteilt. 


Der „Zar von Brooklyn“ ermordet. 
Die Banditen von Neuyork haben wieder einmal 


unter ſich ſelbſt gehörig aufgeräumt. Nicht weniger als 


ieee unn 


mn [I IT mlasta to 921 
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Narutowicza W 42. 
nimmt Spareinlagen an: 
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fünf Banditen wurden ermordet aufgefunden. Unter ihnen 
befindet ſich der berüchtigte Banditenführer Meyer Sha⸗ 
piro, genannt der Unterwelt⸗Zar von Brooklyn. Shapiro, 
ein eingewanderter Ruſſe, hat in der Neuyorker Banditen⸗ 
welt eine führende Rolle geſpielt. 

Man will jetzt einen untrüglichen Beweis dafür ger 
funden haben, daß Al Capone den Mord an dem Jour⸗ 
naliſten und Banditenfreund Lingle auf dem Gewiſſen hat. 
Es wurde nämlich ein Brief gefunden, aus dem hervor⸗ 
gehen ſoll, daß Al Capone die Ermordung des Journali⸗ 
jten angeordnet hat, weil dieſer ſeine Pläne über die Ber 
ſeitigung eines Polizeioffiziers durchkreuzt habe. 


Schnerverwehung in Oberſtelermark. 

Aus Oberſtejermark, beſonders aus dem Mur- und. 
Inntal, werden große Schneefälle berichtet. Am Prebichl 
blieb der von Eiſenerz kommende Mittagsperſonenzug vor 
der Einfahrt in den Prebichl⸗Tunnel in einer 1½ Meter 
hohen Schneedecke ſtechen. Die Höhe des Neuſchnees der 
trägt durchſchnittlich 7 Zentimeter. In dieſer Gegend it 
ſeit dem Jahre 1905 im September kein Schnee gefallen 


Verunglückte „Freundſchaſt“. 


Zu dem Unfall, von dem das Flugzeug „Freundſchaft“ 
an der indiſchen Küſte betroffen wurde, melden Berliner 
Blätter, daß die Maſchine zwiſchen Colombo und Kalkutta 
in einen heftigen Monſun! geraten jei, der fie zum Nieder⸗ 
gehen auf das Waſſer gezwungen habe. Da ein hoher 
Seegang herrſchte, wurden die Schwimmer wahrſcheinlich 
von den Wellen zerſchlagen und die Maſchine verſank. Die 
3 Inſaſſen, die Piloten Betram und Schonger ſowie der 
Bordmonteur Klausmann, ſollen von einem vorüberfahren⸗ 
den Dampfer aufgenommen worden ſein. 
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Telephonanruf genügt. die Abreſſe: Trinitatis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frübgottesdienſt Ev „luth Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podles na 8 
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0 cken Uhr Weng 1 25 Ahr Arte Abe ES 8 Samson 

r. kunde — annagat. ir Gottesdlen erle/ r Kinder ⸗ 

Armenhaus kapelle. 11 8 90 60. Sonntag, 10 Uhr A 5 Uhr Sibel Anprachen: — Paſtoren 

Gottesdienſt — cand. theol. Well erle u. Müller. won, 7,30 Uhr Bibelftunde P. Lerle 

Bethaus (Zubardz), Sierakowoſklego 3. Sele 10 Uhr 5 Alte Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienft — 

Leſegoitesdienſt. Donnerstag, 7.30 Uhr Bibelſtunde — 


wohnungen, Restaurationen, Flei- Tapezierer B. Welß 
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J. Baranowfti 


Lodz, Petritauer 109, Tel. 38⸗60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 

geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienſormulare. Programme. Preisliſten, 3ielulare, Bilfetts, 
Rechnungen. Auittungen, Firmenbrieſbogen und Memos 
randums. Bücher, Werte, Nelrologe, Adreſſen, Proſpelte, 
Veliarationen, Einladungen. Affichen. Nechenſchaftsberichte, 
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